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2 Vom Sozialliberalismus .
fci;ec

r Nationalsozialismu !
^ l -Liberalismus !

‘ ist tot — es lebe der
iwj

" '■■Vi'frcutsmiiö ! Das ist der Ausklang des
^ .-

" '^ h'ozialen Parteitages in Göttingen und dem-
jj^ ^ chcnd klingt cs auch aus den Parteiblättern,

^ angcht , wieder.
boj?

“? dud vor allem die Nächstbeteiligten , die Blätter
lujl

öcr freisinnigen Vereinigung ! Es geht etwa zu
“m Hochzeitstage einer Vernunftche . Von lauter

jflj, wenig zn verspüren, ja , man könnte fast von
Lj .

°>" hen Gesichtern spiVchen . Die „Berliner
tz. A" g "

spricht von der „Fülle von Gedanken und
' ' von Beredtsamkeit und Herzenswärme"

, die ans
da,/vticheidendcn Göttinger Versammlung vereint

» Die besten Redner sind allesamt, jeder in
“MiS ' ' Zierden unseres deutschen Landes , und
Hi,!,

" jo kleineren Agitatoren haben etwas zu sagen
^ r T n e8 trefflich vorznbringcn . Dem deutschen
lyx. ,.

"tn-nniS kann kein größerer Gefallen erwiesen
^ on , als wenn solche Männer zu ihnen kommen .
Wn om

.
r
.ncu leider nicht alle . Aber diejenigen, die

foitip
U ' i '"d gut und können vorzüglich jeder an
Platze wirken . Die freisinnige Bereinigung

kxj.P . rrdient Anerkennung, daß sie ohne Engherzig -
L llc l llii Leuten die Türe öffnete , die manchem un-

werden diirftcn und die mit ihrem Eifer und
ftobf Tatendrang zugleich auch viele neue , unge-
jiw V: Gedankengänge bringen werden. Ihre Reg-

^ .0" kann der Liberalismus sehr gut gebrauchen .
"

tlingt bereits gegen Schluß ein leiser Ton der
sich ^ nis heraus . Die freisinnige Vereinigung kann
%im

nrc1u ^ verlassen , daß ihr mancher von den neuen
n r

* ~ et^ unbequem werden wird . Der
"sialismils bestand aus einer ganzen An-

h . : .B'chgebildeter Ideologen . Ihre Verquickung
Wit Zukttnftstränme mit so rein praktisch-
p, .,,,si"ien Fragen , wie es die 'Flottenfrage war,
steik Anfang an aussichtslos erscheinen. Die
^ i

Ninnge Vereinigung aber ist eine unsoziale Partei ,
fiL F >' Liberalismus mit seiner Atomisierung der
ŝ

^vschaft jeden sozialen Gedanken verneint. Der
^ , ^ ' kenlose Subjektivismns und Individualismus
j.» "rt znin Wesen des liberalen Gedankens. Das ver -
i .. ? t lich mit den sozialen Bestrebungen Naumanns

leiner Genossen wie Feuer und Wasser . Man° ' rd das Natt,
I)ofvT.l

e
r
,
r

t’-llc .
Partei wird eben , wie Eugen Richter. WivoU sagt , ein Kuddelmuddel werden. Der

ihrer der Volkspartei ist ja freilich etwas einseitig,
lic darf ihm doch wohl einige Kenntnis der
weralen Grundsätze Zutrauen. In diesen waren
Mailich die Liberalen aller Schattierungen ziemlich
B' i

.g : nur über die praktische Anwendung herrschte
^ oinnngsvcrschiedenheit . Wenn die freisinnige Ver¬
fügung nach Dr . Naumanns Zeugnis sich gebessert
ft . indem sie für eine Reihe von Verbesserungen der
v°, >',chreforni stimmte , so beweist das noch lange nicht,

l, c. in Zukunft sich zu einer wirklich sozialen Partei
h^ vckeln .wird . Für jeden praktischen Politiker be-

fot dieser Gedanken einen greifbaren Unsinn ,
nllgemeinen kann man sich des Eindrucks kaum

ltodaß hier der Blinde und der Lcchme ein
tim, !. s

gn .iegeschäft geschlossen haben. Auf den: na-
Hj,? . ELalen Parteitage kam dieser Gedanke von der

her zu drastischein Ausdruck . Es wurde
vrauf hingewiesen , daß eine Partei , die so

iix sv 'hans dem Wahlkampfe hervorgegangen ist , wie
" lleiwwige Vereinigung , sich kaum als Zufluchts-

Hafen für den National -Sozialismus eigne, der es
niemals zu einer Parteibildung gebracht hat.

Aehnliche Erwägungeii sind es auch, welche den in
zweiter Linie Beteiligten, den sozialdemokratischen
Führern, vorschweben . Das sozialdemokratische
Hauptorgan hält dem Nationalsozialismus eine
Grabrede, die nicht von Anerkennung iiberfließt, ob¬
wohl der verflossene Nationalsozialismus mehr von
der Sozialdemokratie hatte als von irgend einer
andern Partei . Die Männer, welche nicht zur frei¬
sinnigen Bereinigung übergehen wollen , bilden stark
ein Drittel der aufgeflogenen Partei . Der „Vor¬
wärts" will aber auch vom toten Nationalsozialismus
nichts wissen : er habe kein politisches Prograinm ge¬
habt, das diesen Namen verdiene.

Nirn dark man ja gespannt darauf sein, wie sich
die neue » Mitglieder in die Sozialdemokratie ein¬
wachsen werden, vor allem die Gruppe um Dr.
Maurenbrecher und Redakteur Hildebrandt . Man
kann gerade nicht behaupten, daß der „Vorwätrs "
sie mit offenen Armen aufnimmt . Er fühlt sich als
der Starke , der sich seine Leute aussuchen kann . Frei¬
lich heißt er die Neuen willkommen , aber er legt ihnen
einen Pakt vor, den sie zu unterschreiben haben : sie
haben bedingungslos in der Sozialdenwkratie auf¬
zugehen . Das hätten die beteiligten Herren auch schon
früher haben können !

13 . Delegiertentag der katholischen
Arbeitervereine Süddentschlands .

□ Ingolstadt , 2 . September,
n .

Die Diskussion , welche sich an das Referat über
Sterbckassen anschloß , bewegte sich in ungefähr demselben
Sinne, wie beim vorhergehenden Thema über Kranken¬
kassen. Ueberall kam der Gedanke zum Ausdruck , daß
vor Allem die Zentralisation gefördert ivcrden müsse.

Ganz besonderer Wert wurde darauf gelegt, den Ver¬
einen zu empfehlen , bei Gründung solcher Kassen vor
Allem die versichcrungstechnische Grundlage im Auge zu
behalten und wenn irgend möglich der Vcrbandssterbe-
kasse beizutreten . um etwas großes und leistungsfähiges
zu schaffen . Als nächster Punkt stand auf der Tages¬
ordnung das Referat über „Volksburcaus " .

lieber den dritten Gegenstand zuni Haupthema , über
„Volksburcaus " wurde das Referat von Herrn König -
bauer - München erstattet.

Durch die veränderte Produktionsweise , die Schaffung
der Arbeitervcrsichcrungs- und Arbeiterschntzgesetzgebmig ,das neue bürgerliche Recht haben sich für den Arbeiter
die Verhältnisse gegen früher ivesentlich geändert. Der¬
selbe konunt heute mehr wie früher mit dem Gesetze in
Berührung , kann jeden Augenblick die Hilfe desselben in
Anspruch nehmen müssen , und ebenso oft mit demselben
in Kollision kommen . Ist es dem einzelnen Arbeiter
möglich , sich selbst so zurecht zu finden , daß er vor
Schaden sicher ist ? Durch körperliche und geistige Ab¬
spannung , vielfach auch durch Gleichgiltigkeit wird er
daran verhindert . Die Arbeitervereine wollen materielle
Hilfe leisten und sind auch verpflichtet , den Mitgliedern
Gelegenheit zu unentgeltlicher Auskunft in Rechtsfragen
zn bieten , um dieselben vor Schaden zu schlitzen . Daß
dies notwendig ist , werde am deutlichsten dadurch be¬
wiesen , wie schwer es dem einzelnen Arbeiter fällt , die
durch die Arbeiterversicherung gebotenen Vorteile auch
wirklich zu erreichen . Das gleiche gelte bei der Durch¬
führung des Arbcitsvcrtragcs , da auch hier Schwierig¬

keiten genug vorhanden sind . Redner führt nichrere Bei¬
spiele an . Er verweist sodann auf die großen Fort¬
schritte der sozialdemokratischen Arbeitcrsekrctariate , be¬
spricht die innere Organisation der Volksburcaus und
bezeichnet als unbedingte Pflicht der Arbeitervereine , sich
an solche anzuschließen . An der Hand der Verbands -
statistik ergebe sich , daß der korporative Anschluß noch
sehr zu wünschen übrig lasse . Aus die Ausgestaltung der
Bureaus übergehend, empfiehlt Referent, dieselben immer
mehr zu Arbeitcrsekrctariaten auszubauen und wenn
möglich für eine persönliche Vertretung vor den Schieds¬
gerichten für Arbeitervcrstchcrung und den Landes - Ver-
sicherungsämtccn Sorge zu tragen , was seither in den
meisten Fällen nicht möglich gewesen sei . Dazu sei aber
nötig, daß auch hier der Gedanke maßgebend sei , welche
unsere sonstigen Wohlfahrtseinrichtungcn leistungsfähig
machen : der Gedanke der gegenseitigen Unterstützung und
der Konzentrierung der Kräfte . Lieber von unsicheren
Neugründungen abstchcn und das Vorhandene leistungs¬
fähig machen , damit dasselbe den Ansprüchen der Zeit
genügen könne .

Zu diesem Thema lagen einige Anträge vor , vom Ver¬
band , ein Arbcitcrsekrctariat zu schaffen. Dasselbe sei
eine direkte Notwendigkeit, um den Mitgliedern der Ar¬
beitervereine mehr Rechtshilfe , und besonders persönliche
Vertretung vor den Schiedsgerichten und den LandcS-
Versicherungsämtern bieten zu können . Sämtliche Redner
sprechen in diesem Sinne , daß eine derartige Hilfe not¬
wendig sei , nur lasse sich die Sacke nicht vom Verband
machen . Allgemein wurde anerkannt, daß durch Vorträge
in den Versammlungen das Interesse und das Ver¬
ständnis der Mitglieder für die Versichcrungsgesctzgcbung
geweckt werdeli müsse . Aber auch in dem Sinne solle
gearbeitet werden , daß die Vereine sich den bestehenden
Volksburcaus anschließcn , daun würden dieselben auch
leistungsfähiger werden. Ter Referent wies in seinem
Schlußwort noch einmal darauf hin , daß eine Pflicht der
Arbeitervereine sei , auch in diesem Sinne für ihre Mit¬
glieder zu sorgen , und es müsse dies sogar als eine der
wichtigsten Ausgaben bezeichnet werden. Ein inzivischen
cinge'taufcner Antrag , die Anregung bezüglich der Arbeiter-
sekrelariate den Diözesankonfcrenzcn zur weiteren prak¬
tischen Bearbeitung zu überweisen, wurde angenommen,
daß aber auch wirklich etwas geschehen müsse , und sich
hoffentlich auch bald praktische Resultate ergeben werden.

Das vierte Referat behandelte das Verhältnis der Ar¬
beitervereine zu den Gewerkschaften . Referent ist Herr
Troß mann - Nürnberg .

Der Referent bezeichnet die Gewerkschaften als das
wesentlichste Mittel zirr Hebung der materiellen Lage des
Arbeitcrstandcs . Die heutigen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse haben eine Verschärfung des Konkurrenzkampfes
mit sich gebracht und als Begleiterscheinungen die Aus¬
nützung der Arbeitskraft und geringen Lohn. Die sozial¬
demokratischen Gewerkschaften mit ihrer Parteipolitik und
ihrem Hasse können für uns nicht in Frage kommen .
Tie christlichen Gewerkschaften haben schon den Beweis
geliefert, daß die Religion kein Hindernis fei für das
Vorwärtsstreben der Arbeiterschaft. Wir wollen aber
auch nur interkonfessionelle Gewerkschaften und können
die Organisatiousform der katholischen Gewerkschaften
nicht als die richtige anerkennen . In den Arbeitervereinen
sollen die christlichen Organisationen besprochen und ihnen
gegenüber eine wohlwollende Haltung eingenommen
ivcrden . Es seien dies zwei Dinge , die nicht miteinander
konkurrieren dürfen, sondern sich gegenseitig ergänzen
müssen . Die Arbeitervereine sind nützlich und notwendig,
und die Gewerkschaften sind eine notwendige Ergänzug
derselben .

Der Korreferent Dr . Retzbach - Freiburg präzisierte
seine Meinung dahingehend, daß er es als katholischer
Priester jederzeit verantworten könne und wolle , daß er
sich _ entschieden für christliche intcrkonfcssionellc Gewerk¬
schaften entscheide. Der Dogmatik , wenn sie richtig und
sachlich angcwendet werde , stehe nichts entgegen .

Abends wurde die Behandlung dieses Themas abge¬
brochen und die Diskussion auf Dienstag morgen vertagt.

• *
*

Die Diskussion, zu welcher sich sofort eine Anzahl
Redner meldete , wurde Dienstag morgen eröffnet. Wie
zu erwarten , war dieselbe nicht nur äußerst lebhaft,
sondern cs beteiligte sich auch eine große Anzahl der
Delegierten an derselben . Ans den ganzen Verhand¬
lungen war zu entnehmen , daß für diese Frage ein
allgemeines Interesse vorhanden ist, wenn auch in der
praktischen Durchführung derselben verschiedene Ansichten
vorhanden sind . Die Herren Deining er - Augsburg ,Stickl - Regensburg , Albrecht - Jugolstadt. Lcchner-
München und Siegl - Mccsbach traten entschieden für
die Förderung des Gcwerkschaftsgcdankcnsein, und zwar
auf der interkonfessionellen Grundlage . Königbauer -
München ersucht die anwesenden Vertreter , die Leute,
welche für die Ausbreitung der christlichen Gewerkschaften
tätig sind, auch praktisch , nicht nur mit Reden zu unter¬
stützen. Ucber die Notwendigkeit sei man sich klar , nian
müsse sich auch ebenso klar sein , das; dann auch alles
Mitarbeiten müsse. Die Entwickelung der freien Gewerk¬
schaften zeige uns, wohin die Reise geht . Herr Popp «
Kronach führt ein Beispiel an, daß die christlichen Ge¬
werkschaften den katholischen Arbeitervereinen vielfach
auch schädlich seien. Herr Dr . Pichler - Passau be¬
zeichnet es als erste und wichtigste Aufgabe, die Führer
der christlichen Gewerkschaften richtig hcranzubildcn, dam,
wird auch die Garantie geboten sein , daß die Gewerk¬
schaften und Arbeitervereine harmonieren können . Auf
beiden Seiten seien Mißverständnisse vorhanden . Aber
auch die Berliner möchte er bitten, in Zukunft nicht
mehr den Anschein zu erwecke», als ob die dortigen
Grundsätze allein richtig seien. Nach dem Schlußworte
des Korreferenten Dr . Netzbach - Freiburg begrüßt
Dr . Fleischer - Berlin den versöhnlichen Ton , welcher
die ganzen Verhandlungen beherrscht hat . Sein Grund¬
satz sei, die Norddeutschen wollen die Mainlinic nicht
überschreiten , um Mißverständnisse hcrüeizuführen, sondern
nur , um eine cndgiltige Verständigung herbeiznführcn.
Der Vorsitzende Eckard erinnert daran , daß die heute
wieder festgelegteu Grundsätze bezüglich der Gewerk¬
schaften schon von jeher gegolten haben.

Herr Karch - Nürnberg referiert über das letzte
Thema : „Sonstige Wohlfahrtseivrichtnngcn "

. Der Re-
fercnt empfiehlt als solche , au Plätzen, wo sich leine
christlichen Gewerkschaften befinden , für Streiks -, Arbeits¬
losen - und Rcisc -Untcrstntzung cinzutrclcn. Als weitere
kämen in Betracht Unterstützungen für unverschuldete
Notfälle u. dergl. und solle matt zn diesem Zwecke, wenn
notwendig, die Beiträge erhöhen. Die Vereine sollen
ferner durch Verträge niit Gastwirten dafür sorgen , daß
reisende Mitglieder kostenlos übernachten können , und
auch Arbeitsnachweise schaffen . I », allgemeinen solle
überhaupt das Unterstntznngswesen ansgebant werden.
In der Diskussion wurden in diesem Sinne noch ver¬
schiedene Anregungen gebracht .

Damit war die Tagesordnung erledigt und es wurden
noch einige Anträge der Vcrbandsteitung erledigt. Ein
Antrag , die „Präsides -Korlcspondenz" nicht mehr anf
Kosten der Vcrvandsleitnng zn beziehen , wurde ange¬
nommen und der Bezug den einzelnen Vereinen empfohlen .
Ein weiterer Antrag auf Statutenänderung wird abge -

^ tziirchlrche Nachrichten.
itatsT ^fus dem Vatikan . Nehnlich wie an die Palatin -

laut „ Köln. Volksztg .
"

, auch an die Schwei -
ode auf Veranlassung des Heiligen Vaters ein

ij tt Dc" durch den stellvertretenden Staatssekretär Msgr .
Val . „Die päpstliche Schweizergarde, diese so

tei
“

Le c
e Schar erlesener Männer hat in den letzten gei«

(5° ie f schmerzliche und freudige Tage sich am päpstlichen
schön 6ten , neuerdings einen Beweis dafür gegeben , wie

dem von den Vorfahren ererbten Ruhme, den
s'öleit

" e n S®crt wahrer militärischer und religiöser Tüch-
tbttji 311 verbinden weiß. Im Aufträge unseres neuen
k^ . men habe ich die Ehre , Ihnen Herr Komman-

■ hervorragende allerhöchste Anerkennung zur
die Zu bringen . Sr . Heiligkeit sind nicht entgangen
ünzHkuchttrcuc, Selbstverleugnung und stramme Mannes -
sei/>.. .der braven Truppe : weder im Verlaufe der Trauer -
de»E

""stciten für Papst Leo XIII . unvergänglichen An -
choig

"^ , poch bei Anlaß jener erhebenden frohen Zere-
^9oi

denen glückverheißend das jetzige Pontifikat
' Indem daher der Heilige Vaier , Ihnen Herr

l!j^
' "wndant und allen Soldaten der Schweizergardc,

ietzj
"Este Zufriedenheit bezeugen läßt , spendet er gleich-

foftb? "dhuen allen vom Eirunde des Herzens seinen be-
tii» .! apostolischen Segen , in sicherem Vertrauen , daß
^ während der kommenden Jahre und der künftigen
tz,, .p"nderte die Verdienste der Garde gegenüber dem
tzê dortreter Jesu Christi ungeschmälert sich erhalten

Fulda Der 2 . Cötus der diesjährigen P r i c st e r-
p^.ozitien begann am 31 . August abends 6 Uhr im

Proseminar dahier und endet am Freitag , den 4 . Sep -
morgens wie üblich gegen 10 Uhr in der Boni-

dê ürufr des Domes mit Te Deum und Andacht , nach-
? morgens früh die Teilnehmer an den Exerzitien

der hl . Messe den Leib des Herrn gemeinschaftlich
haben. An den hl . Uebungen nehmen im

115 hochtv. Herren teil und zwar 35 aus der Diözese
77 aus der Diözese Würzburg , 2 aus der Diözese

^
°rrg und 1 aus der Diözese Mainz .

st F .Marienstatt ( Nassau ) . An den Exerzitien , welche
ojer Woche in unserer Abteikirche abgehalren werden ,

Pbm11 ^ il aus der Diözese Limburg 9, Trier 19 , Köln 10,
m Ä 111 8 , Würzburg 2 und aus den Diözesen Breslau
n iFfsivster je 1 Priester . In der nächsten Woche werden
Atzten Priester -Exerzitien für dieses Jahre dahier ab -

— Köln . Am Mittwoch vormittag ist Kardinal -Erz¬
bischof Antoniils Fischer in Begleitung seines Gchcim-
sekretärs Jansen zu einem kurzen Erholnngsaufenthalti
nach Ostende abgcreist. Die Rückkehr wird voraussichtlich
am 12 . September erfolgen. — Kardinal - Erzbischof Dr .
Antonius Fischer hat bei seiner Anwesenheit am 31 . August
in Düsseldorf dem Dechanten und Geistlichen Rat
Kribben von St . Maximilian den Titel eines Päpst¬
lichen Gcheimkämmcrcrs, sowie dem Rentner Theodor
Franken sen. in der Marienpfarrei das Komthurkrcnz
zum St . Gregoriusordcn persönlich übcrbracht.

— Benron. 70 Lehrer aus der Diözese Metz
nehmen einen Kurs im Choralgesang und Orgclspiel im
hiesigen Kloster, in welchem der hochw. Bischof von Metz
einst Prior war . — Am 20 . September wird das bekannte
Gnadenbild in die neue Gnadenkapelle übertragen .

— Mailand . Kardinal Ferrari ist in Mai¬
land wieder cingctroffeii. Viele Prälaten befanden sich,
laut „Köln. Volksztg.

"
, am Bahnhofe znm Empfange Sr .

Eminenz. Die Urne mit den Reliquie n der hl. drei
Könige , welche dem Kirchenfürsten vom Sr . Ursnla-
pfarrer Tils in Köln überreicht wurde, ist vorläufig in
die Hanskapelle des Kardinals gebracht worden ; cs fand
zu diesem Behnfe eine würdige Zeremonie statt, wobei Se .
Eminenz eine längere Ansprache hielt . Die Reliquien wer¬
den später feierlichst in die Kirche von St . Enstorgio über¬
tragen .

— London, lieber den neuen Erzbischof von
W c st m i n st e r , dem Nachfolger des Kardinals Vanghan ,
bringt das Londoner „Tablet " folgende Daten , die auch wir
im Anschluß an unsere kürzlich schon gebrachte Biographie
und zur Ergänzung derselben hierniit »och veröffentlichen:
Erzbischof B o u r n e wurde am 23 . März 1861 in Clam-
pham geboren ; er steht demnach in einem Alter von 42
Jahren und ist das jüngste Mitglied des engl . Episkopats!
Sein Vater war Postbeamter . Seine Studien begann er im
St . CnthberiS Kollege in Ushaw und setzte sie im St . Ed¬
munds Kollege in Old Hall fort . Nachdem er sich ent¬
schlossen hatte , in den geistlichen Stand einzntreten , stu¬
dierte er ein Jahr im St . Thomasseminar zn Hammcr-
simth . Hieraus besuchte er das Seminar St . Sulpice in
Paris , wo er im Jahre 1883 » ach Absolvierung des theo¬
logischen Kurses vom Kardinal Richard zum Diakon ge¬
weiht wurde. Auf Wunsch des Bischofs Coffin bcsuchw er
dann die Universität zu Löwen , um kirchengeschichtlichcn
und biblischen Studien zu obliegen. Zkachdem er nach
England zurückgekehrt war und am 11 . Juni 1884 dw
Priesterweihe erhalten hatte, wirkte er zu Blackheath bei

Mortlake und in West Grinstcad durch fünf Jahre in der
Seelsorge. In einem Alter von 23 Jahren wurde er von
Bischof Butt mit der Aufgabe betraut , ein Priesterseminar
für die Diözese Souihtvark zu gründen , dessen Rektor er
wurde. Durch einige Jahre hielt er auch Vorlesungen über
Moral und Bibelstudium. Seine großen Erfolge bei der
Leitung dieser Anstalt hatten die Aufmerksamkeit des
Kardinals Vanghan erregt . Im Jahre 1895 begleitete
er Bischof Butt auf einer Romreise, wo er zum päpstlichen
Hausprälatcn ernannt wurde. Im folgenden Jahre wurde
er zuni Koadjutor seines Bischofcs mit dem Rechte der
Ikachfolgc ernannt und znm Bischof von Epiphania konse-
kricrr Im Jahre 1897 wurde er wirklicher Bischof von Sout -
warth . In hervorragender Weise beteiligte sich der junge
Bischof Bourne an der Zentenarfeier der Ankunft des
Hk. Angnstinus in England . Kardinal Vanghan hat sehr
oft die Hilfe des Bischofs Bourne in Anspruch genommen.
Im heurigen Jahre weilte er vier Monate in Rom, wo cs
ihm gelang , eine schwierige Angelegenheit zur allseitigcn
Zufriedenheit zu lösen .

In hohen Regionen .
Aus der Natur . Von Richard H o r st m a n n.

- - lNachdru-l verboten»

I » die Alpe » reise» jahraus, jahrein viele , die der
Erholung bedürfen, und viele , die des Vergnügens
halber auf den Bergen hermnkrareln . Sie ersteigen
die höchste » Gipfel, sie klettern über Klüfte und
Schluchten, sie finden 'Edelweiß und andere Alpen¬
blumen, aber wenn man sie fragt : Habt ihr schon dort
oben einmal eine Gemse gesehen? dann müssen sie in
den meiste» Fällen mit „diein" antworten . Wie
komnrt das ? Einfach daher, daß die Gemse flüchtig
ist , wie der Wind und daß wenige Touristen sich zu der
Höhe versteigeu , in der das graziöse Wild zu
Hause ist.

Hoch oben in den unzugänglichsten Teilen der Ge-
birge, wo der Wald nur noch durch struppige Latschen-
dickichtc vertreten ist , über die das nackte , zerklüftete
Gestein in gigantischen Formen emporragt und mit
seinen znm Teil in Schnee gehüllten Häuptern gen
Himmel strebt , lebt das scheue Geschlecht der Gemsen.
Man sollte fast glauben, daß dieses Wild an diesen
höchst schwer zugänglichen Älpenwänden vor den

Ikachstellungen des Menschen sicher wäre , allein die
Jagdlust überwindet alle Hindernisse und macht alle
Gefahren vergessen . Den Tod nicht achtend, klimmt
der Jäger empor, verfolgt die fliehenden Gemsen über
das nackte Gestein und rastet nicht eher , bis er sich eine
Beute errungen hat . Es ist aber auch etwas Schönes
und Romantisches , ein Pürschgang aus Gemse» . Be-
vor wir aber nnscrn Lesern ein Bild davon geben ,
wollen wir erst einiges über die Naturgeschichte des
Gemswildes mittcilen.

Die Gemse gleicht in ihrer Gestalt und 'Größe fast
ganz dem Ziegengeschlechte. Der Kopf ist kurz , schmal,
cm der Stirn breit und so nach dem Munde immer
mehr schmal zulanfend. Die „Lichter " sind groß,
dunketgrau, ins Feuerrote glänzend und scharf¬
blickend. Die eirunden „ Gehöre" sind zugespitzt und
liegen immer mit den Spitzen dicht an den „ Ge-
bornen"

. Die zehn bis zwölf Zoll langen „Gehörne"
stehen über den „ Lichtern " hervor, gehe» aufrecht , noch
etwas mehr vorwärts gerichtet und krümmen sich mir
an der Spitze nach dem Rücken ; sie sind fdjronrj , unten
mit runzeligen Ringen umgeben, die jährlich durch
einen vermehrt werden, gerieft, oben an den Hacken
aber glatt und sehr spitzig . Der Hals ist lang ge¬
streckt , der Rücken gerade , anf den 'Keulen etwas ge¬
wölbt . Die „Läufe" sind muskulös, die schwarzen
Klauen von unten ansgehökt , ziemlich lang und scharf
zngespitzt , daniit sie beim Klettern eingreifen und weit
anseinanderstetzen. Die Haare sind teils kurz , teils
lang , am längsten sind sie am Bauche und inwendig
an den Beinen, auch steht unter den Knien ein Haar¬
büschel. Die Farbe ist braun , nach den verschiedenen
Jahreszeiten bald dunkler, bald heller . Von dem Ge-
hörn bis zur Nase geht ein schwarzer Streifen ; Mund ,
Stirn , an der Kehle ein Streifen, und Unterleib sind
schmutzig weiß. Die Gemsziege ist kleiner , schmäch¬
tiger , aber ebenfalls gehörnt und hat vier Zitzen .

Man findet die Gemse auf den Gebirgen von TirÄl,
Kärnthen , Krain , Steiermark und im Salzburgischen,
auch im bayerischen Hochgebirge , sie. bewohnt ferner
die Alpen in der Schweiz , Savoyen , Dauphins , die
Pyrenäen und Apenninen und die meisten Kettenge¬
birge Asiens . Ihre innerliche Hitze weist sie immer.



lehnt . Es wird ferner beschlossen , den nächsten in
Frankfurt staltfindenden Kongreß zu beschicken und das
glesthe den Diözesanverbünden geraten .

Der Delegicrtcntag empfiehlt ferner de» Vereinen , sich
am nächstjährigen Katholikentag in Negensburg zu be¬
teiligen .

Herr Präses Bruckmeier - München gibt unter all¬
gemeinem Bedauern der Versammlung bekannt , daß der
bisherige Vorsitzende des Verbandes aus Gesundheits¬
rücksichten sein arbeitsreiches Amt nicht mehr wciterführcn
könne. Er schlägt den neuen Redakteur Herrn Waltcrbach -

Nünchen alS Vorsitzenden vor , der mit Feuereifer für
unsere Sache arbeite . Herr Walterbach nimmt
dankend an . Der Vorsitzende der Versammlung schlägt
oor , den bewährten und verdienten bisherigen Vcrbands -
vorsitzenden Msgr . Huber als Ehrenvorstand zu er¬
nennen und ihm dieses sofort telegraphisch mitzuteilcn .
Unter stürmischem Beifall wird der Vorschlag ange¬
nommen und ebenso der neue Vorsitzende Herr Walter¬
bach begrüßt .

Für die Abhaltung des nächsten Verbandstages liegen
verschiedene Anträge vor , unter anderen ein solcher des
Herrn Tr . Pichler für Altötting . Nach längerer Dis¬
kussion entscheidet sich der Verbandstag für Abhaltung
) er nächstjährigen Tagung für Heilbronn .

Der Vorsitzende schließt mit herzlichem Dank an alle ,
die mitgearbeitet haben zum Wohle des Verbandes . Er
konstatiert ferner , daß sich zahlreiche Delegierte dahin
äußerten , daß in den '

Wirtschaften in Ingolstadt so auf¬
fallend wenig die katholische Presse vertreten sei . Er
» mahne die Jngolstädtcr , hier anzusetzen. Nach herz¬
lichen Abschiedsworten des Militärpfarrcrs Widmann -
Zngolstadt schließt der Vorsitzende den Delegiertcntag
mit deni Gruße : » Gott segne die christliche Arbeit !"

Deutschland »
Berlin , 2 . Sept .

— Die unter dem Protektorat der Prinzessin Fried¬
lich Leopold sichende AusstellungfürVolks -
1 y g i c n e und W o h l f a h r t 8 e i n r i ch t -

l u g e n ist heute eröffnet worden . Der zweite Hof -
ind Domprediger O '

hly hielt die Festrede , worin er
die Notwendigkeit der ausgedehnten sozialen Fürsorge
varm betonte . Die Ausstellung ist von mehr als 200
Firmen ans Berlin und andern Städten reichhaltig
beschickt worden .

— Die Taufe des Linienschiffes „ L " wird ans
Wunsch des Kaisers durch den Großherzog von Hessen
erfolgen .

— Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht die Er¬
gebnisse des Reichshaushalts für
das Rechnungsjahr 1902 . Danach ergibt der
Finanzabschluß der Reichshauptkasse einen Fehl¬
betrag gegen den Etat von 30 722 521,64 M . ,
nämlich 21 988 127 . 74 Mark Minderein -
> ahme n und 8 734 393,90 M . Mehraus¬
gaben . Von den Mehrausgaben sind hervorzu -
heben : beiin Auswärtigen Amt 693 000 M . , beim
steichsheer 1 933 000 M . Die Mehrausgaben der
Narineverwaltung betragen 728 000 M . Bei den
ngenen Fonds des Reichsschatzamtes ist eine Erspar¬
nis von 971000 M . zu verzeichnen . Die Mehrein¬
nahmen aus dem Minzwesen belaufen sich auf
i 921 000 M . Die Verwaltung der Reichsschuld er -
orderte eine Mehrausgabe von 2 926 000 M . und die
eS Reichsinvalidenfonds eine solche von 2 001 000

Rark infolge der verstärkten Fürsorge für die Kricgs -
mvaliden . Bei den ordentlichen Einnahmen sei be¬
merkt : Die Zölle und die Tabaksteuer brachten ein
Mehr von 13 860 000 M . gegen den Etat , die Ver -
brauchsabgabc für Branntwein ergab eine Minderem -
rahme von 3 253 000 M . und die Reichsstempel -
rbgabe eine solche von 2 203 000 M . ; diese den Bun¬
desstaaten zustehenden Steirern ergabeir einen Mehr -
ntrag von 8 404 813 M . 57 Pfg . , der zur Tilgung
der durch den Reichshaushaltsetat von 1903 bewillig¬
en Zuschußanleihe zurückbehalten wird . Die durch

das Gesetz vorn 9 . März 1902 eingefi
'
chrte Schanm -

veiusteucr brachte 2 750 000 M . ein , die Brennsteuer
veist eine Mehreinnahme von 4 818 000 M . auf .
Miirdereirinahmeirergabeu : die Zuckersteuer 16 731000
Mark , die Maischbottichsteuer 917 000 M „ die Brau¬
steuer 2 464 000 M . , die Wechselstempelsteuer 738 000
Mark . Bei der Post - und Telegraphenverwaltung be -
xägt der Arrsfall 3 397 000 M . , die Verwaltung der
steichseisenbahirerr hat einen Minderüberschuß von
144 000 M . , die Reichsdruckerei einen Mehrüberschuß

dahin , wo Schnee liegt und eine reine , dünne Luft ist .
Sie lebznr in Rudeln .

Die Gemsen sind sehr muntere , flüchtige , vorsichtige
rnd scheue Tiere . Gesicht , Gehör und Geruch sind
rußerordentlich scharf . Sie sind fast allenthalben , sie
mögen sich befinden , wo sie wollen , außerordentlich
vachsam . Sobald eine Gemse etwas sieht , hört oder
vittert , was ihr bedenklich ist , so gibt sie einen Hellen ,
scharf klingenden Ton , eine Art von Pfeifen von sich .
Auf diesen Ruf erschrickt das ganze Rudel und setzt sich
n Bewegung . Die pfeifende Gemse ist dabei sehr
inruhig , stanipft mit den „Läufen " und nach wieder¬

holtem Pfeife » rennen sämtliche Gemsen mit bewun¬
derungswürdigen Sprüngen davon . ^

Außer diesem
pfeifen blöken sie auch in der Brunst und lassen in
Angst und Gefahr ein heiseres , ziegenähnliches
Meckern hören . Ihr Laufen , Springen und Setzen
von den Felsen herab und wieder hinauf ist kaum be¬
greiflich . Es geschieht nie in senkrechter Linie , son¬
dern immer nach der Quere . Kommen sie an eine
senkrechte Wand , so stürzen sic sich gleich wohl 30 Fuß
lief herab und schlagen nur im Fallen ein paar Mal
.nit den Schalen an den Felsen au . Sie können an
einer kleinen Spitze , alle vier Läufe zusammengesetzt ,
sich fest erhalten und stehen .

Die „ Aesung " des Gemswildes besteht vorzüglich
aus den Alpenkräutern , im Winter „ äsen " sie das hohe
Waldgras und , wenn sie dasselbe wegen des tiefen
Schnees entbehren müssen , so „ äsen " sie die weißen
Flechten , die in langen Bärten von den Latschen herab¬
hängen . Im Frühjahr suchen sie in den Tälern das
.mfkeimende Gras ans . Sie weiden vorzüglich des
Morgens und Abends , selten am Tage , wo sie unter
Felsen und in Tälern ansruhen , Wiederkäuen oder
schlafen .

Die Gemsen werden aus dem Pürschgange , aus deut
Anstande und bei Treibsagdcu geschossen . Tie ge -

wohnliche Jagdart ist der Pürschgang . welchen wir

unfern Lesern in Nachstehendem zu schildern versuchen .
Schon am frühen Morgen , wo noch die flimmern¬

den Sterne und die scheidende Mondsichel das Waldes -

dtmkel beleben , schreitet der Alpenzjäger , den treuen
Lützen auf dem Rücken mri » ausgerüstet mit Gebirgs - '

von 647 000 M . , die Einnahmen aus dein Bankwesen
weisen einen Miuderertrag von 9 093 000 M . aus .

Dresden , l . Sept . Vom Oberhofmarschall des
Kaisers erhielt Oberbürgermeister Beutler heute Mor¬
gen folgendes Telegrannn : Berlin , Schloß . Es ist
dem Kaiser besonders schmerzlich , auf den heutigen
Besuch der Städteansstelluug verzichten zu müssen .
Alterhöchstdieselben wollen aber ihrenr besonderen
Interesse für alle dort zur Geltung kommenden hoch¬
herzige » , Humanitären und sanitären Bestrebungen
durch Entsendung des Kronprinzeir Ausdruck geben .
Gez . Graf Eulenburg , Oberhofmarschall . — Heute
Nachmittag traf Prinz Albrecht von Preußen , Regent
von Braunschweig , hier ein . — Bei prächtigem Wetter
begann heute Morgen 10 stlhr auf dem Truppen¬
übungsplätze Zeithain die Parade des 12 . Armeekorps
und der Kavalleriedwisiou 11 unter dem Kommando
des Kronprinzen von Sachsen . Der Kaiser , der König
von Sachse » und die übrigen hier weitende » Fürstlich¬
keiten , Prinzessin Johann Georg und die Großher¬
zogi » von Sachsen -Weimar trafen mittels Sonder¬
zuges ein . Nach dem Abreiten der Fronten der Trup¬
pen , die in zwei Treffen aufgestellt waren , begann
der Vorbeimarsch , während dessen die Monarchen vor
der Znschauertribüne Aufstellung nahmen . Der erste
Vorbeimarsch fand in Kompagnie - , bezw . Eskadrons¬
und Bataillonsfrout statt . Hierbei führte der König
das Grenadierregnnent Nr . 100 , das Schützeuregi -
meut Nr . 108 , das Gardereiterregimeut und das
12 . Fetdartillerieregiment vor , der Kaiser das Grena¬
dierregiment Nr . iOl und das Lcib -Kürassierregi -
ment . Um 12 Uhr begann der ziveite Vorbeimarsch ,
der in Regimentskolonnen , bezw . Eskadrons - und Ab -
teiliingsfront nnsgeführt wurde .

Anstand »
Wien , 2 . Sept . Me die „Nene Freie Presse " mel¬

det , erschienen die Führer der deutschen Parteien ,
Derschatta , Groß , Baernreither und Lueger , heute
beim Ministerpräsidenten Dr . v . Koerber , um sich über
die nationalen ungarischen Forderungen bezüglich der
Armee auszusprechen . Sie regten eine sofortige Be¬
rufung des Reichsrats an , was die Regierung ab -
lehnte . Der Empfang der Führer fand auf die Jni -
tiative Koerbers statt , der die Krone darüber unter¬
richten wollte , welche nationalen Zugeständnisse in
Oesterreich nicht auf Widerstand stoßen würden . —
Der Besuch des Zaren in Wien erfolgt früher , als
man zuerst annahm ; wahrscheinlich liegt der Grund
dafür in der nicht geahnten Entwicklung der maze -
donischcn Wirren . — Ein Dampfer der ungarischen
Levantelinie wurde in der Nähe von Burgas von In¬
surgenten teilweise in die Luft gesprengt . Der Kapi¬
tän , zwei Offiziere , Matrosen und Reisende sollen ge¬
tötet sein . — Ter Kaiser Franz Joseph und König
Eduard gingen auf die Hirschjagd .

Pariö , 2 . Sept . Jakob Lebaudy erklärte in einer
Unterredung in Las Palmas den festen Entschluß , die
Verbindung der westafrikanischen Küste mit Timbuktu
mit Ausdauer zu betreiben . — „ Gil Blas " zufolge
wird aru Freitag sich ein Ministerrat mit dem Briefe
des Bischofs Turiuaz von Nancy au den Präfekten
des Departements Meurthe - et - Moselle beschäftigen ,
den der Ministerpräsident Eombes für zu aggressiv
und achtnngswidrig hält . — Eine Abordnung der
Gesundheitskommission wird sich in nächster Zeit nach
Deutschland begeben , um die Frage der Wasserver¬
sorgung , der Bekämpfung der Tuberkulose und von
epidemischen Krankheiten , sowie die Ernährung und
Fleischversorgung derjenigen deutschen Gebiete zu
studieren , in welchen die Zahl der Todesfälle geringer
ist , als im französischen Heere . Die Franzosen sind
bezüglich ihrer Leistungen am Menschenmaterial für
das Heer an : Ende angelangt ; ihre einmal festgesetzte
Heeresstärke fordert von ihnen Einstellung schwäch¬
licher Mannschaften , die den Strapazen des Kasernen -
lebeus und des militärischen Dienstes nicht gewachsen
sind und daher in erschreckend großer Anzahl der
Tuberkulose verfallen . Das ist eine Schattenseite des
gerüsteten Friedens , der sich in Deutschland weniger
zeigt , weil Deutschland immer noch bessere Auswahl
hat . — Im Beisein des KriegSministers Andr6 und
des Generalgouverneurs von Algerien , Jonnart ,
wurde gestern in Bourges die Tournier -Kanone , so¬
wie das von Hanptmann Ducrest erfundene 68 Milli¬
meter -Berggeschütz den letzten entscheidenden Proben
unterworfen . Diese fielen angeblich vollkommen be¬
friedigend aus . Der Gouverneur Jonnart wird für

die Bewilligung ausreichender Kredite eintreten , da¬
mit die algerischen Truppen sobald wie niögtich die
Tonrnicr -Kanone erhalten .

Haag , 2 . Sept . Die gestrige Sitzung des Schieds -
gcrichtes für Entscheidung der venezolanischen Streit¬
frage verlies ergebnislos , da der russische Jnstiz -
iiiiiüster Murawiew der einzige anwesende Schieds
richtcr mar , während die zwei andern fehlten . Der
Generalsekretär Dr . Rnysccnäers nahm ans Antrag
des Vertreters Frankreichs ein Protokoll über die
Verhandlung in englischer und französischer Sprache
auf , das von allen Vertretern der beteiligten Mächte
genehmigt wurde mit Ausnahme desjenigen Vene¬
zuelas , der den Sitzungssaal bereits verlassen hatte .
Tiefes Protokoll wird allen beteiligten Mächten zu -
gesteüt werden .

Madrid , 2 . Sept . Der nächste Mimstcrrat wird
sich mit der Frage der Verbesserung der Handelsflotte
beschäftigen . — Zwischen den Offizieren des deutschen
Schntschifses „ Stosch

" und den Behörden und Klubs
in Bilbao wurden Besuche ausgetauscht .

Konstantinopcl , 2 . Sept . Laut Nachrichten aus
Adriaiiopel wurden im bulgarischen Bischofsgebäude
und iin bulgarischen Gymnasium Haussuchungen vor -
genommen , die jedoch ergebnislos blieben . Die maze¬
donische Landbevölkerung der Grenzgebiete wird an¬
geblich von den Behörden bewacht , was angesichts der
fortdauernden Angriffe der Freischare » eine not¬
wendige Maßnahnie sein soll . Tie Mitteilungen der
Pforte und die Berichte der Konsuln über die Frei -
scharenkämpfe im August ergaben folgende Verlust¬
ziffern : 1109 Tote und 30 Verwundete auf Seiten
der Komitadschis , 319 Tote und 19 verwundete
mohammedanische Dorfeinwohner , 80 tote unb 3 ver¬
wundete christliche Dorfeinwohner . Diese Liste ist
nicht vollständig , die Verlustziffern dürsten daher
höher sein . Die hier umlaufenden beunruhigenden
Nachrichten über Ereignisse in Adrianopel wurden
bisher weder seitens der Konsuln noch seitens der
Pforte bestätigt . .

Der hiesige Geschäftsverkehr beginnt
durch die Nachricht über ein angebliches Ultimatum
der Pforte an Bulgarien und über den bevorstehen¬
den Ausbruch eines Krieges zu leiden . Die Pforte
bat den diplomatischen Vertretern mitgÄeilt , daß
Anschläge auf die Gebäude der fremden Vertret¬
ungen und der Konsuln zu befürchten seien und des¬
halb eine schärfere Ueberwachung notwendig werde .
Eine solche werde durch Polizei und Gendarmerie , so-
wie die Mannschaften der eigenen Stationsschiffe und
andere Kräfte durckigeführt .

Helsingfors , 2 . Sept . Der Polizeibürgermeister
in Wiborg , Soderhjelm , der frühere Polizeibürger -
meister Eckesson und der Oberstleutnant Aminos sind
aus Finnland ausgewiesen .

Oystcr -Bay (New -Uork ) , 2 . Sept . Auf der Be¬
sitzung des Präsidenten Noosevelt wurde heute ein an¬
scheinend geistesgestörter Mann verhaftet , der am
Abend vorher auf einem Phaötonwagen hier einge -
troffen war und durchaus den Präsidenten sprechen
Wollte . Als sein Namen gab der Verhaftete , der einen
Revolver bei sich hatte , Rosner an .

Santiago de Chile , 2 . Sept . Das neue Kabinett
ist gebildet und folgendermaßen zusammengesetzt :
Richards Mette , Inneres ; Augustin Edwars , Neuste -
reS ; Javier Cono , öffentlicher Ilnterricht ; Miguel
Cruschaga , Finanzen ; Carlos Rova , Krieg und Maxi¬
milian Espinosa , öffentliche Arbeiten .

Mo de Janeiro (Brasilien ) , 2 . Sept . Der „Han -
delsztg .

" zufolge ist ein amerikanisches Syndikat im
Abgriff , den gesamten Vorrat an brasilianischem
Kaffee zu 1Ö 000 Reis die Arroba anzukausen . (Eine
Arroba hat 16 .Kilogramm . Ein Reis hat in Portu¬
gal den Wert von 0,45 Pfennig ; in Brasilien nur die
Hälfte . Das Pfund Kaffee also etwa 80 Pfennig .)

Baden .
* Karlsruhe , 2 . Sept .

Der juugliberale Delegiertentag
in Mannheim hat einen Begrüßungsabend gehalten
und am Schluß ein äußerst gelungenes Weinfest —
sonst hat man nicht viel von ihn : gehört . Die „Alten "

haben die erste Flöte gespielt . Die wichtigsten Fragen
scheint man unentschieden gelassen zu haben — wohl
weil eine Einigung nicht zu erzielen war . Diesen
Eindruck hat auch die „Franks . Ztg .

"
, die von ihrem

Standpunkt aus ganz richtig schreibt :

„ Der Delegiertcniag des ReichsvcrbanbeZ der nah ■
liberalen Jugend in Mannheim , der soeben ge >a> >
wurde , bedeutet in seinen Ergebnissen eine Enttauia .- .
Da » ist der Eindruck , der sich nicht nur uns aufdrnngt I
dern der allem Anschein nach auch von den
teilt wird , die der Bewegung näher stehen als wir .
inan doch gerade in den nationallibcralen Kreyen , oi
JnngtibcralismnZ eine entschieden liberale Veriu ü
des alt und zum gmen Teil reaktionär gewordenen . <■ „
nallibeoalismus erhoffen , gewünscht und crivarrer '
die Beschlüsse des Dclegiertentages erneut den AnN v ^
einer fortschrittlichen Entwicklung der Gesamtparre ^
mcntlich in sozialpolitischer Hinsicht geben würden .
ist , soweit uns eine Beurteilung der Berhandlungc , -
leider unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statlfande » ,. (
lich ist, nicht nur nicht geschehen, sondern es ist einger ^
was wir vor etwa zwei Monaten bereits befürchteten -

Unentschlossenheit und Bedenklichkeit der „Allen ha ^
frischen Wagemut und Fortschrittscifer der »Ingen r
bis zur Erstickung gedämpft /

Die „ Bad . Landesztg .
" schreibt zwar : . „ . , . .^ ,1

„ Der Verlauf des Vertretertagcs der nationaluoe
Jugendbercinc zu Mannheim hat die seitens ber^
von der nationallibcralen Jugend gehegten .

E rw ^
ungen durchaus erfüllt und macht jede vo
Ultramontancn im Geheimen genährte Hoffnung 0
ausgesprochene Behauptung zu Schanden , daß die nar >
liberale Jugendbewegung eine Abspliticrung "der o {
spali in der Partei nach sich ziehe . Die Tagung
von neuem das gleiche Streben der jüngeren Elcmen »
den erprobten Parteigenossen , um dem Liberalism
Deutschland wieder den ihm gebührenden Platz
tischen Leben znrückzuerobcrn . Das kann
durch energische zielbewutzt « Bekämpfung des rc u<
tanismus , ferner jenes zAuiservatismns , der sich
ßen durch feinen Agrarismus und OrthodoxiLwus
prägt , und endlich durch Bekämpfung der Soziai -
kratie .

"
. ^

Das ist furchtbar viel ans einmal —
^_ . . . . beso»^

wenn man bedenkt , daß man speziell in Baden ^ s^
schon ganz andere Stimmen vernommen hat .
diese Stimmen in Mannheim totgeschlagei :
oder treten diese Jungen , wie die „Landesztg - j,
muten läßt , einstweilen einfach dein Reichsveno
nicht bei , um eigene Politik machen z : i können - ^

Die Zukunft wird ja beweisen niüsscn , ob mir -,l

haben oder nicht .
Eine eigenartige Geschichte

spielt sich zurzeit im Bezirk St . Blasien ab , und 3
^

in der politischen Gemeinde Tiefenhäusern , die au» .
Orten Ober - und Unter -Weschnegg , Ncumühle ,
schwand und Tiefenhäusern besteht . Für diese 0 ^
bisher ein Schul - und biathaus in Oberweschnegg ,
im Jahre 1844 errichtet wurde . Nachdem sich nun ^
Bedürfnis nach einem Umbau bezw . Neubau
hatte , wurde im Jahre 1900 eine Gemeindeversaniiw ^
einberufen , in welcher der damalige Oberanitmann ^
St . Blasien , Herr v . Preen , für einen Neubau 6' >
einen Umbau ) eintrat . Die Anwesenden stimmten
43 gegen 26 Stimmen für den Neubau . Die Wntzll "

^
wurde damals ausdrücklich ausgeschlossen . Was >

_.
nachfolgte , bewies , daß der Vorschlag des Obern ^
mannes ein taktisches Manöver war , durch welche » .
es dahin bringen wollte , daß das Schrll - und Roll

, ^
nicht mehr in Weschnegg , sondern in Tiefenha « '

,^
errichtet werden sollte . Bald darauf folgte die BeMu
fassung der Gemeinde über die Platzfrage . Mit a
Stimmen gegen die von Tiefenhäusern wurde beschloß
daß das Schulhaus in Oberweschnegg — wie bisher ,
bleiben solle . Wer die Landkarte zur Hand nun? »
wird ersehen, daß der Ort Oberweschnegg so zun >i
den Mittelpunkt des Schulverbandes bildet . 3 ""

SchulhauS dort haben zurzeit die Kinder 10 — 25 MiM" .
zurückzulegen . Stände dasselbe aber in Ticfenhäu !^
dann würde die Wegstrecke dahin fiir die Kinder \
Oberweschnegg etwa 15 , von Unterweschnegg etwa '

von Neumühle 50 und von Frohnschwand 25
betragen . Diese Ziffern werden sich ini langen Ww
oft verdoppeln . ,

Dieser Beschluß war natürlich nicht das , was
Bezirksamt wollte .

Im weiteren Verlaufe der Angelegenheit wurde
des Bezirksamtes alles mögliche aufgcboten , uni:
Beschluß für den Schulhausoan in Tiefenhäusern Herl
zuführen , wozu auch die wichtige Mitteilung des %
gehört , daß ein Staatszuschuß nur zu einem Schul »'

^
in Tiefenhäusern geleistet werde . Trotzdem w »r^ >
den zwei Gemeindeversammlungen am 18 . Januar “ .
21 . Juli 1901 , die auf Verfügung des Bezirksan
abgehalten wurden , mit 42 gegen 17 bezw . 49JR .
14 Stimmen der Schulhausneubau nach Obcrwcsw " "

beschlossen.

stock , Schuheisen und Gebirgssack durch den tiefen
Wald auf schmalem Pfade dahin , um so bald als mög -
lich die ihm bekannteil Stände der Gemsen zu er¬
reichen . Lange hat der Waidmann zu schreiten , bis er
in die Region kommt , wo der Wald den geschlossenen
Charakter verliert , aus dessen immer noch inächtiger
Dunkelheit er jetzt heraustritt . Goldig licht wird jetzt
das Firnianicnt über den zackigen Gebirgsmassen und ,
oblvohl die Sonne noch nicht über die Firsten des Ge¬
birges emporgestiegen ist , so hat doch der ihr voran¬
gehende Glanz fast Tageshelle über die herrliche Land¬
schaft verbreitet . Immer steigt der Jäger in kühner
Sicherheit die schwindelnden Höhen empor . Mit kräf¬
tigem Arme faßt er das zähe Latscheilgeäst , um sich
über schauerliche Abgründe auf überhängende Klippen
hliianfzusästvingen , von wo aus er nach seinem Wilde
späht . Unterdessen ist auch die sonne hinter den Ge -
birgshäuptern einporgekommen und überstrahlt die
Landschaft mit ihrem zaubervollen Lichte .

Doch siehe — drüben an jener Klippe steht ein statt -
licher Geinsbock , der zlvischen den : Gestein nach Aesung
geht . Schon hat ihn das scharfe Auge des Waid -
manneS entdeckt und mühsam steigt dieser auf kaum
fußbreiten Felsrändern hin , überklettert Klippen und
legt dann fast kriechend weite Geröllstreckcn zurück , bis
er sich endlich an den Bock auf Schußweite herange -
pürscht hat . Vorsichtig nimmt er nun den Stutzen
an den Kopf , ein Blitz — ein Knall — und der Bock
bricht znsannnen und fällt , Gestein und Gezweigs mit
sich niederreißend , von der steilen Lehne in die Tiefe .
Jetzt steigt der glückliche Schütze nieder , um seine
Beute zu holen . Bald hat er sie erreicht und in seinen
Bcrgsack gesteckt . Mit scheinbar leichter Rkühc tritt
der Waidmann den Rückweg nach Hanse an , wo er von
den Seinigcn ob seiner glücklichen Wiederkehr freudig
begrüßt wird .

Iljcflter, Konzerte , Knust und Wiffenschaft.
Karlsruhe , 3 . September ,

v . 8t . Kroß . Hoftheater . Wie wir hören , sollen fiir
die min begonnene neue Saison unserer Hofbiihnc ver¬
schiedene lange nicht mehr gegebene Opern wieder in

den Spielvlan ausgenommen werden . Eine durch gute ,
erprobte altere Werke veranstaltete Erweiterung des¬
selben wird von allen Ttzeaterfteunden der Direktion
nrir Dank eintragen , denn die Zuführung weiterer
Werke , sowohl bei der Oper wie beim Schauspiel ,
bildete schon längst in Theaterkreisen eine Kardinalfrage ,
und das wenige Neue , da8 bisher geboten wurde , konnte
dem oft genug nach dieser Seite geäußerten Verlangen
der unbefangenen Kunstfreunde nicht entsprechen . Hoffentlich
bleibt es nicht bei den Promeffen .

Die „Straßb . Post " meldet aus Karlsruhe , daß
Generalmusikdirektor Felix Mottl feine Amerika -
Reife erst Mitte Oktober antreten und bis dahin
noch die Oper sowie die Einstudierungen neuer Werke
leiten werde .

v . St . Herr Kapellmeister I . Groß , der diesjährige
musikalische Leiter der hiesigen Opercttrnaufführungen ,
wird Mitte September sein Engagement als I . Kapell¬
meister des neuen Stadttheaters tn Rostock antreten .
Wie sehr die Tüchtigkeit des ganz in seinem Berufe
aufgchenden vorzüglichen Musikers auch beim hiesigen
Publikum gewürdigt wurde , bewies die Auszeichnung ,
die ihm bei seiner Benefiz -Vorstellung am vergangenen
Sonntag (Schluß der Operetten -Saison im Stadtgarten -
Theatcr ) in Form von Kränzen und durch nicht enden
wollenden Hervorruf zuteil wurde .

— Eine interessante Komposition des im vorigen
Jahre verstorbenen Violinvirtuosen Großh . bad . Hof -
nmsikus Karl Waßmann (Verfasser der Doppel -
guinteugrisfsysteni -Violinslhule ) hat kürzlich dessen Sohn
herausgegeben . Das sich „Abendstimmung " be¬
titelnde Werk zeichnet sich durch tiefes Empfinden , ver¬
bunden niit leichter Schwermut , aus . Wie wir hören ,wird der Sohn des Künstlers ini Laufe der nächsten
Tage eine weitere Komposition Waßmanns , das Herrn
HanS Schmidt hier gewidmete „ Ständchen "

, für
Violinfolo mit Pianofortebegleitung herausgeben . Gewiß
wird das Karlsruher Publikum beide Werke des auch
durch seine vor Jahren hier gegebenen Kammermusik -
abcnde rühmlichst bekannten Künstlers freudigst begrüßen .

v . 8t . Konzert . Vor einigen Tagen gaben hiesige
und auswärtige Knnstjünger ein Konzert im Saale
des H o t e l B ä r e n in H o r n b e r g . Als Sänger

präsentierte sich auch der ans hiesigen Konzerten
bekannte Herr Miksch von hier . Die „ Schwarzww , ^
Chronik " schreibt von ihm : „ Als zweiter
stellte sich Herr Miksch vor , ein gottbegnadeter Sa " ^
mit hübschem Stimmateriat , einem schönen ,
klingenden Bariton . Ter Eindruck einer tadeft ^ ^ ,
gewissenhaften Schulung der Stimme machte si»! L
fort bemerkbar . Mit hoher künstlerischer Ausfall -
und wunderschönem Vortrag gelangen H , st
Miksch insbesondere der beliebte „Bajazzo -Pf ^ > .
und Wolframs erster Gesang ans „TannhäR
Reicher , wohlverdienter Beifall ec .

" ?lnch sein
'4 ^

ner , Herr Eiländer , wird sehr rühmend genannt . *°
^

können den beiden kunstbeflissenen Herren ZN
'

schmeichelhaftem Lobe gratulieren !
* * . i |j

— Von Hochschulen . Professor Dr . Autenri ( .
inFreiburg (Baden ) hat die kürzlich an ihn ergcnn
Berufung als o . Professor der Chemie an die Univelp ^
Greffswald ab gelehnt . — Der Privatdozent fl”
Göttinger Universität vr . M ! . W . Manchot
einen Ruf als a .-o . Professor der Chemie an die «

^
versität Würzburg erhalten . Er soll dort das ^
die Ernennung des a .-o. Professors Dr . I . Tafc ( A ^
Ordinarius und Vorstand des Würzburger ChenM ^
Instituts erledigte Extraordinariat übernehmen . -

^
der Universität in Leipzig wurde dieser Tage ^
Taubstummer , Walter Kuntzc aus Leutzsch ,
Doktor promoviert . Dr . Kuntze ist der er >te
stumnie , der an einer deutschen Universität promov >>>

^
— Die Tierärztliche Hochschule in Hannover ! j ,
im abgelaufenen Sommerscmesier 293 Studicrenve
Hospitanten gegen 324 im Winicrsenlcster 1902/03 - ^

— Der deutsche Kongreß der Architekten
Baurat Neber von Frankfurt a . M . zu
ersten Präsidenten . . »-A,

— Der internationale Wettbewerb für Komp !>" ' ^ ,
welcher von dem Mailänder Verleger Eduard ^
zogno veranstaltet wurde , ist nunmehr geschlossen wo t
Es sind insgesamt 234 Partituren eingesandt wo ^
Die drei besten Werke sollen im Mailänder
nationalen Theater im Mai 1904 anfgeführt w"

^
Die Koniponisten erhalten je 50,000 Mark nud v



Hiernach hätte man doch erwarten dürfen, daß diesen
bedeutender Majorität gefaßten Beschlüssen Rechnung

fragen werde und dem Neubau in Oberweschnegg
£rt*ere Hindernisse nicht in den Weg gelegt würden.

Bezirksamt brachte aber die Frage vor den Be-
n«srat, und dieser beschloß auf Antrag des Herrn
>"namtmann am 29 . August 1901 , daß das Schulhans

Tiefenhäusern zu erbauen sei .
Gegen diesen Beschluß legten die benachteiligtenOrts-

Mieindcn unter Vorlage der Gründe Rekurs ein bei »!
^ ?ßh . Ministerium , wurden aber abgewiesen , eine
"" irre Einsprache hatte den gleichen Erfolg .

Tie Gründe für den SchulhauZncnbau in Tiefen-
Wsern findet das Großh . Ministerium in der Lage
fines Ortes an der Landstraße , es habe ein Wirtshaus,"»e Kapelle . Der Ort Tiefenhäuscrn stelle unentgeltlich
Jp! Bauplatz und leiste 1000 Mark als besonderen
Antrag , die ganze politische Gemeinde habe von diesem
Ai seinen Namen , außerdem habe der Bczirksrat die
'iiatzsrage, nachdem einmal ein Neubau beschlossen sei,'» 'schiede,, .

Run stellt aber auch der Ort Oberweschnegg den
Auplatz unentgeltlich und leistet sogar 2000 Mark zuni
Mbau ; ferner will der bei weitem überwiegende Teil
N Gemeinde , die ja gerade das Interesse hat, das
^chulhaus in Oberweschnegg, das für die größere Zahl
xf» Kinder leichter zu erreichen ist, als Tiefenhäusern.

ist daher nicht begreiflich , wie man gar noch den
5Mlns; des Vczirksrats (d . h . des Oberamtmanns )
ui dieser Sache anführen kann,
ftkiu letztmaliger Rekurs vom 28 . Januar d . I . unter
Erläge aller Gründe seitens der benachteiligtenGemeinden
Mrde vom Großh . Ministerium aügewiesen unter Ver-
Mlung der Rekurenteu in die Koste ». Jetzt sollte der

dezw. Scheukungsvertrag mit der Gemeinde Tiefcn-
Wisern abgeschlossen werden wegen des Bauplatzes . Ein-
bmnuig wurde dem Gemeinderat von Ober - und Unter-
^ fichnegg und Frohnschwand durch die Gemeindeversamm-
i» iig der Abschluß des Vertrags versagt, worauf Bürger¬
meister und Gemeinderäte abgesetzt wurden wegen Wider-
Michleit, Aufhetzung und Gefährdung der Interessen der
Men'cinde und des Staates . Gegen diese Amtseutsetzung
cryoben die Entlassenen Beschwerde beim Ministerium ,
,, gegen eine andere Verfügung, der den Oberwesch -
Mgeru das bisherige Schulhaus überhaupt absprach
*° e9cn Baufälligkcit.

So wird uns die Sache mitgetcilt. Sie ist uns nicht
verständlich. Ter ganze Vorgang riecht stark nach Büro-

die von oben herunter entscheidet , ohne Rücksicht
" >if die Wirklichkeit . Die Gemeinde , die das meiste
Mercsse hat , scheint völlig ausgcschoben unter den mit-
°cstl!, !niendeu Faktoren, dagegen spielt der ziemlich unbe¬
dingte Bczirksrat eine um so größere Rolle.

'ift die Verlegung des Neubaus wirklich so dringlich
«nter den gegebenen Umständen, daß es sich lohnt , diese
^ rte völlig zu entzweien und sie in einen Aufruhr zu
Eilige::, der auf jeden Fall nur nachteilig sein kann?
'sst die maßgebende Behörde von vornherein klug und
cinwandfrei vorgegangen ? So wie uns die Sachlage
keschildert wird, wagen wir dies nicht zu behaupten. Die
Taktik des Obcramtmanus war verfehlt.

Jetzt steckt der Karren fest. Der Vorgang hat ent-
Micden ein Interesse für weitere Kreise , weshalb wir ihn
Dr öffentlich besprechen . ES wäre sehr zu wünschen ,"aß möglichst bald Mittel und Wege gefunden würden," in die gestörte Ordnung wieder herzustellen .

Die Sozialdemokratie in katholischen
Gegenden.

Dieses Thema wird von den Blättern noch fort¬
während behandelt. Durch allerlei statistische Kunst -
stücke wollen gegnerische Blätter beweisen , es sei un¬
wahr , daß die katholische Bevölkerung der Sozial¬
demokratie mehr Widerstand entgegen setze als die
protestantische . Eines dieses Kunststücke ist das, daß
man einfach nur die Prozente derBermehrung derSo-
Kaldemokratie angibt etwa nach folgendem Schema:
w deni katholischen Bezirk N . 1898 2 sozialdemokra -
' siche Stimmen , 1903 aber 8 also ungeheure Zu¬
nahme der Sozialdemokratie um 300 Prozent ; da -
stcgen protestantischer Bezirk N . 1898 8000 sozial¬
demokratische Stiinmen , 1903 aber 10 000 äußerst
geringe Zunahme nur 25 Prozent . Die absoluten
Jahlon verschweigen sic dabei sorgfältig , was für eine
ernsteStatiftikabsolut nicht angängig ist . DieTatsache.
daß bis jetzt die Sozialdemokratie bei der katholischen
Bevölkerung mehr Widerstand findet als bei der
protestantischen kann aber nicht weggeleugnet werden,
toeil die Sozialdemokratie, die das am besten weiß ,
cb selbst zugibt. Das wird jetzt wieder bestätigt durch
Lilien von dem Kölner sozialdemokratischen Verein
Aim Dresdener Parteitag gestellten Antrag : „Die
Parteigenossen von Köln-Sradt halten es für not-

^igentümer ihrer Partituren. Als Preisrichter werden
wngicren: Massenet, Goldmark, Humperdinck , Block,
Breton, Hamerick , Serreo, Giordano , Cileo und Campa -
»mi, der Kapellmeister deS Mailänder Skala - TheaterS .

= Ausstellung . Für die Eröffnung der Inter¬
nationalen Ausstellung für Photographie
Und graphische Künste in Mainz ist der 8. Sep¬
tember festgestellt worden. Der Großherzog von
Hessen wird die Eröffnung vornehmen.

= Todesfälle . Der Düsseldorfer Maler Heinrich
Modersohn ist in Honnef , wo er Genesung suchte,
gestorben . — Am Sonntag kam aus Neapel die
Nachricht vom Tode des Eavalliere Bevignani , des
mngjährigen Dirigenten im Londoner Covent Garden
Ppern -Haus. Vor ungefähr 12 Monaten setzte er sich
in Neapel zur Ruhe . Er war dort vn Jahre 1841
geboren . — Der Pariser Schriftsteller Bernard
Lazare , Verfasser von „Der Rechtsirrtum in der
Dreyfus -Angelegenheit" , ist im Alter von 38 Jahren
gestorben ; er litt schon längere Zeit an einer Krebs-
Krankheit.

Literarisches«
Dir Gesellschaft Jesu i« Wahrheit uud Dichtung .

Von Professor Dr . Wedewer . Preis 40 Pfennig.
Gustav Ouiels Verlag, Wiesbaden. Zu beziehen
durch alle Buchhandlungen . ( Wegen Bezug im Großen
wende man sich direkt an die Druckerei von Hermann
Rauch , Wiesbaden ).

Wir haben noch wenig Schriften über die Jesuiten gelesen,
me in so ruhiger , vornehmer , sachlicher Weise und
auf engem Rauni gleichsam so erschöpfend die Jesuitenfragc
behandeln , wie das Schriftchen Wedewer 's . Wer die Wahr¬
heit über die Jesuiten erfahren will, kan» sie durch dieses
Schriftchen erfahren. ES wäre zu wünschen, daß das auf
streng wissenschaftlicher Grundlage beruhende Schriftchen die
allerweiteste Verbreitung finde und daß alle Freunde der
Wahrheit rS nicht b!oS lesen, sondern auch studieren ,
«einer wird , ohne Belehrung und Aufklärung gesunden zu
haben daS Schriftchen ans der Hand legen .

wendig, daß für die Bezirke , wo die Agitation mit be¬
sonderen Schwierigkeiten verbunden ist — namentlich
gilt das für die Zentrumsgegenden — besoldete Par¬
teisekretäre angestellt werden. Da , »vp die Genossen
die Mittel dazu nicht aus eigenen Kräfirn aufbringen
können , hat der Parteivorstand die nötige Unterstütz¬
ung zu leisten .

" Im übrigen kann diese bis jetzt fest¬
stehende Tatsache uns nur dazu antreiben, sie zu einer
bleibenden zu machen.

Norddeutscher Partikularismus .
Unter dieser Ueberschrift klagt die „Bad. Ldsztg .

" über
Nichtberücksichtigung der Süddeutschen , speziell der Ba¬
dener bei Besetzung von NeichSbeamtcnstellen . Sie
schreibt u . a . :

„Es kann gar nicht bestritten werden , daß Norddentsch-
land, speziell Preußen, einen unverhältnismäßig hohen Pro¬
zentsatz an Reichsbeamten aufweist , und daß die höchsten
Reichsämter fast durchweg mit Norddeutschen besetzt sind.
Nicht die Süddeutschen handeln partiknlaristischf , wenn sie
daraus Hinweisen, sondern die Norddeutschen, wenn sie immer
fort den Rahm abschöpfen und uns noch zumuten , wir sollen
in Dankbarkeit ersterben , wenn einmal einem Süddeutschen
das zweifelhafte Vergnügen zu teil wird , den verfahrenen
Neichsschatzkarren in 's richtige Geleise bringen zu dürfen .

Die herkömmliche Bevorzugungnorddeutscher Beamten
bei Besetzung von Reichsstellen trägt nicht wenig zur Züchtung
und Stärkung deS Partikularismus im Süden des Reiches
bei. Die Frage der Eiscnbahngemeinschaft wäre beispiels¬
weise in Baden schon viel weiter gediehen, wenn nicht zu
befürchten wäre, daß wir mit der Preisgabe der Eisenbahn-
Selbständigkeit zugleich jeden Einfluß ans Bau , Betrieb und
Verwaltung (Stcüenbesctzung ) unserer Eisenbahnen verlieren
würden . Gebrannte Kinder fürchten daS Feuer. Die
Badener gelüstet 'S nicht nach neuen Opfern , solange sie sehen
müssen , daß badischeLandeskinder bei Vergebung der höheren
Stellen sogar innerhalb der gelb-roten Pfähle grundsätzlich
übergangen werden ."

Wir sind niit diesen Zeilen durchaus einverstanden.
Aber woher kommt diese „herkömniliche Bevorzugung" ?
Vor einigen Jahren hätte die „Bad. Ldsztg .

" das , was
sie jetzt schreibt, sicherlich nicht geschrieben , und wenn in
katholischen Blättern ähnliche Klagen geführt wurden, da
waren unsere nationalliberalen badischen Blätter die
ersten , welche uns sofort der Reichsfcindschaft verdäch¬
tigten. Verliebt wie ein Auerhahn in Alles , was vom
Norden kam , wollte man nicht bemerken , daß unsere ener¬
gischen norddeutschen Freunde die Jagdtasche allmälig
vollstopften. Wir sind keine Preußenfeinde ; die Preußen
imponieren uns in Vielem. Aber die blinde Preußen¬
verhimmelung , die in vergangenen Tagen bei uns in
Baden in gewissen hohen und niederen Kreiselt üblich
war, hat uns nur geschadet .

Kleine badische Ghronik.
1 Mannheim , 2 . Sept . Unangenehm überrascht wurde

gestern der Reisende S a l o m o n aus F r a n k f u r t a . M.
Es wurden demselben auf dem hiesigen Hauptbahnhose
der Koffer mit Wäsche und Geschäftsbüchern , sowie 1000
Mar ! in bar gestohlen . Der Täter entkam . — Ein
30 Jahre alter verwitweter Taglöhner aus W a l d h o f
wurde gestern vormittag in seiner Wohnung Spiegelfabrik
Nr . 84 erhängt aufgcfunden . Unheilbare Krankheit
dürfte den Döann zum Selbstmord getrieben haben.

t Wiesloch, 2 . Sept . Gestern früh starb nach
längerem Kranksein die Frau des Feldschühen Peter
W ö r n e r hier und wenige Stunden später erlitt der über
den Verlust seiner Frau untröstliche 73jährige Mann der
„Wiesl . Ztg .

" zufolge einen H i r n s ch l a g, der auch
feinem Leben ein Ziel setzte .

# Pforzheim, 2 . Sept . In Tiefenbronn
brannten drei Wohnhäuser müt Scheuern
nieder . Die Entstehungsnrsache des Feuers ist unbe¬
kannt. Die Brandbeschädigten, Herr Straßenwart G ö ck-
l e r , sowie die Herren Wild und Ochs , sind versichert .

Durlnch , 2. Sept . Die Gewerbe - und I n -
d u st r i e - A n s st e l l u n g wurde vorgestern abend g e-
schlossen . — Die ersten 6 Gewinne der Ansstellungs-
Lottcrie fielen auf folgende Nummern : 1 . Gewinn Los
Nr . 7096 , 2 . Gewinn 6747 , 3. Gewinn 13 230 , 4. Gewinn
10447, 5 . Gewinn 2925 , 6 . Gewinn 7465 . Ohne Gewähr
mitgcteilt vom Generalvertrieb Carl Götz , Karlsruhe .

Ll Baden -Baden , 2 . Sept . Der preußische Justiz -
minister Exzellenz Dr . S ch ö n st e d t ist heute zu längerem
Kurgcbrauch hier eingetroffcn und hat im Hotel „Holländi¬
scher Hof " Wohnung genommen. — Auch Frau Geh . Rar
Krupp aus Essen ist hier eingetrofien und hat in
ihrer Villa Wohnung genommen.

<$ Iffezheim (A . Rastatt) , 2. Sept . Gestern früh
brach in einem Schopfe des Johann Bnrkard Feuer
ans , welches so rasch um sich griff , daß Hans , Scheuer,
Stall und Schopf bis auf den Boden niedergelegt wurden.
Auch

'
sind zwei Schweine mitverbrannt . Wie der Brand

entstanden, ist laut „Rastatter Tgbl .
"

noch unbekannt.
L Haslach , 2 . Sept . Verhaftet und nach Ober-

kirch abgeführt wurde der Witlver Konrad Hollinger
von hier . Er ist der Bater der ledigen Karoline Hollinger,
welche in D u r b a ch wegen Verdachts des Kinds -
mords verhaftet worden ist. Wie der „Ortenaner
Bote" berichtet , ist man allgemein der Ansicht , daß der
Verhaftete der Vater des Kindes sei und soll die Verhaft¬
ung hicrwegen erfolgt sein . Der Untersuchungsrichter von
Offenburg war gestern hier und hat eine große Anzahl
Zeugen vernommen.

* Gcngenbach , 1 . Sept . Eben wurde Herr Ober¬
lehrer Max Brillmaier — 58 Jahre alt — hier zu
Grabe getragen . Die ungemein große Beteiligung am
Lcichenzuge sowie die ergreifende Trancrfeier zeigten , daß
hier kein Alltags -Mensch beerdigt wurde. Seit 1875 wirkte
er in hiesiger Stadt als Lehrer und Erzieher, stets bestrebt ,
die Kinder im Geiste der christlichen Religion für 's spätere
Lebe» heranzubilden ; er verstand eS in größter Harmonie
mit der Geistlichkeit auch in den schwierigsten Zeiten zu¬
sammen zu arbeiten . Mit kindlicher Liebe verehrten ihn
seine Zöglinge, denen er stets ein herrliches Beispiel der
Pflichttreue war . Neben der Volksschule versah er 17
Jahre das Amt eines Musrklehrers an der Großh . Präpa -
randcnschule, das seit seinem Abgang — 1892 — eine volle
Manneskraft erfordert . In Dankbarkeit widmete ihm die
hiesige Stadtgemeinde zu seinem 25jährigen Hiersein eine
goldene Uhr mit Kette . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog verlieh ihm das Vcrdienstkreuz voin Zähringen
Löwen -Orden . Eine lange schmerzliche Krankheit hat er
mit der größten Geduld ertragen ; häufig hat er die heiligen
Sakramente in Andacht empfangen. Mit ihm ist ein
Lehrer heimgegangen, wie sie leider heutzutage selten zu
finden sind . Er ruhe in Frieden !

t Frcibura , 2. Sept. Nachdem seit Neuorganisation
des Handelskammer Wesens mehrere Abänder¬
ungen des H an d el § kam me r g ef etz es stattgefunden
haben , beabsichtigt das Großh . Ministerium des Innern
auf geäußerte Wünsche eine Neuredaktion dieses Ge¬
setzes in seiner jetzigen Fassung nebst einer Ergänzung und
wünschenAverten Abänderung der Vollzugsverordnung dazu
vorzunehmcn.

$ Konstanz , 2 . Sept . Der Großherzog verlieh dem
Restaurateur Joseph Vogt , zum „ Klosterkeller " ,
welcher am 26 . Juni d . I . mit eigener Lebensge¬
fahr ein Kind aus den Fluten des Rheins rettete , die
Rettungsmedaille . — Gestern nachmittag tippte
eine Gondel mit einem fremden Ehepaar unweit
der Seestraße um . Die Insassen hielten sich gegenseitig
fest und waren schon dem Ertrinken nahe, als Herr
Bauführer Schäfer von hier und der Badmeister aus
dem Konsianzer Hof hinzusprangen und die Verunglückten

' dem nassen Element entrissen . — Der Hansiercrin Frau
Herrmann wurde in einem hiesigen Gasthaus ein
Täschchen mit über 400 Mk . gestohlen . Knaben fanden
nun das Täschchen mit noch 300 Mt . Inhalt in der Nähe
des Husensteines versteckt .

ch Vom Bodensee, 2 . Sept . Der Verein für Ge¬
schichte des Bodensees und Umgebung hielt am Sonntag
und Montag in Friedrichshafen seine 84 . General¬
versammlung ab. Als Ort der nächsten Tagung wurde
Konstanz gewählt.

St.A. Heben die Beteiligung der Stadt
Karlsruhe an der Dresdener Städte -

ausstettung
schreibt die Ausstellung-Zeitung in Nr . 9 vom 31 . August
d . I . folgendes: Die Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe
in Baden hat in der Abteilung für Statistik und Literatur
eine Anzahl wichtiger Publikationen aus dem Bereiche ihrer
Verwaltungstätigkeit in den letzten drei Jahrzehnten zur
Ansicht aufgelegt . Es sind dies:

1 . Ein Sammelband über die Anstellungs- und Eln -
kommensvcrhälmisse der städt. Beamten .

2. Ein Sammelband über Arbeiterverhnltmsse.
3. Ein solcher Band über das Gewerbegericht.
4 . Ein solcher Band über die Organisation und Aus¬

führung der Krankenversicherung.
5. Vorlagen und Bestimmungen betreffend die Regelung

der Sonntagsruhe im Handelsgewcrbe.
6. Vorlagen und Bestimmungen über den Bedürfnis -

nachweis bei der Errichtung von Gast- und Schankwirt¬
schaften .

7 . Ein Sammelband über das städtische Schulwesen.
Dazu in Mappe Ansichten dc§ Neuesten, im Jahre 1902
vollendeten Volksschnlgebäudcs (Nebentusschulhaus) .

8 . Zwei Ausstellungsschriften über Gesundheitspflege
und Rettungswesen von 1876 und 1882 .

9. Der hygienische Führer durch Karlsruhe von 1897 .
10 . Die Vorlage über den Umbau des städtischen Bades

( Vlerordtsbad )
'.

11 . Vorlagen über den Krankenhansneilbau.
12. Eine Darstellung der städtischen Maßnahmen gegen

das Geheimmittelunwesen voll Oberbürgermeister Schnetz-
ler und Dr . med . Nenmann.

18 . Vorlagen und Bestiinmungen über 'das städtische
BegräbniSwesen und Krematorium .

14. Eine Denkschrift über die Müllfrage .
18. Die Festschrift zur Eröffnung des städtischen Rhein¬

hafens.
16. Eine Denkschrift über den Bau eines Getreide¬

speichers am städtischen Rheinhafen. In Mappe mit An¬
sichten.

17 . Eine Vorlage betreffend die Kommunalisierung des
Straßenbahnwesens . Genehmigt 1903 .

18 . Die Voranschläge für das Jahr 1903.
19. Der Rechenschaftsbericht für das Jahr 1901 . Dazu

als Gegenstücke
20 . die Voranschläge und der Rechenschaftsbericht für

das Jahr 18t2,
21 . die Karlsruher Bauordnung von 1898,
22 . die Beiträge zur Statistik der Stadt Karlsruhe ,
23 . der Führer durch den 'Stadtgarten ,
24 . der Führer durch Karlsruhe ,
25 . die Stadtchroniken seit 1886 und
26 . die Geschichte der Stadt Karlsruhe von Friedrich

von Weech.
Von diesen Publikationen dürften folgende die Be¬

sucher der Ausstellung, wie auch die Leser besonders inter¬
essieren . Einmal der Sammelband über Arbeiterverhält -
nissc . Er enthält unter anderem das städtische Arbeiter¬
statut und dessen Begründung durch Oberbürgermeister
Schnetzler. Durch dieses Statut wurden die Dienst- und
Etnkommensverhältnisse der städtischen Arbeiter in Karls¬
ruhe im Jahre 1893 vom Standpunkt sozialer Erwäg¬
ungen aus neu geregelt und vereinheitlicht. Karlsruhe
war unter den deutschen Städten eine der ersten , die ihren
Arbeitern die Anwartschaft aus Pension und Hinterolie-
bcneiivcrsorgung «inräumte und damit der sozialen Neu¬
bildung des sogenannten Arbeiterbcamtentums den Weg
bahnte.

Als Unterlage diente dem Statut eine Untersuchung
des statistischen Amts der Stadt Karlsruhe über die Ar-
bcits- und Einkommensverhältnisse der städtischen Arbeiter
und ihrer Familien im Jahre 1897 , veröffentlicht in Nr . 3
der „Beiträge zur Statistik der Stadt Karlsruhe "

. Etncn
Einblick in die Lohnpolitik der Stadt Karlsruhe gibt eine
Denkschrift desselben Amtes über die Lohnverhältiiisse der
städtischen Arbeiterschaft im Jahre 1900.

Sozialpolitisch gleichfalls von Interesse sind die Be¬
stimmungen der Stadt Karlsruhe über den Bedürfnisnach-
lveis bei der Errichtung von Gast- und Schankwirtschaften,
durch die aus sozialen und gewerbepolitffchen Gründen
einer Ueberhandnahme der Wirtschaften vorgebeugt tvird,
sowie die Vorlage und Bestimmmigen über die Sonntags -
rilhe im Handelsgewerbe, die den Beloeis für die Unzwcck-
mäßmkcit der derzeitigen gesetzlichen Bestimmungen über
die Sonntagsruhe und die Ähwierigkeiten einer orts -
statutarischen Regelung dieser Materie erbringen und den
Arbeitern und Bediensteten des Handelsgewerbes jeden
zweiten Sonntag dienstfrei geben.

Auch in der Bekämpfung des Geheiinmittelunwesens
steht die Stadt Karlsruhe , wie aus dem Buche von Ober¬
bürgermeister Schneller und Dr . med . Neumann über die
Maßnahmen gegen das Geheimmittelrinwesen hervorgeht,
unter den deutschen Städten mit an erster Stelle . Als ein
sehr wirksames Abwehrmittel haben sich die Bekanntmach¬
ungen des Ortsgesundheitsrates in Karlsruhe erwiesen,
durch die daS Publikum nach sachverständiger und sorg¬
fältiger Prüfung vor schwindelhaften Anpreisungen von
Geheimmitteln und von persönlichen Diensten sogenannter
Wunderdoktoreii öffentlich gewarnt wird.

Endlich sei noch auf die Bcgräbnisordimng der Stadt
Karlsruhe hingewiesen, die den Leichelrhauszwangseit dem
Jahre 1893 eingeführt und damit der öffentuchen Ge¬
sundheitspflege gleichfalls gute Dienste erwiesen hat.

Lokales »
Karlsruhe , 3. Sep

-f Fiuauzmiuister Dr. Bnchenberger ist von seinem
Urlaub zurück gekehrt und hat die Amtsgeschäfte wieder
übern ommen .

st . Wiudthorstbund . Auf die am Freitag de»
4 . September Abends Punkt 9 Uhr erstmals im neuen
Vereinslokal („Cafö Nowack "

, 3 . Stock) stattfindendc
Versammlung mit Vortrag deS Herrn Trenkle über
„ Moderne Schlagwörter " machen wir auch an dieser
Stelle aufmerksam . Gönner und Freunde des Bundes sind,
wie iuinier , freundlichst eingeladcn . Diejenigen Herren ,
welche sich seinerzeit zum Beitritte gemeldet , aber bis
heute noch keine Mitgliedskarte erhalten haben , wollen
behufs Vermeidung von VerlvechSlungen n . dem Schrift¬
führer ihre genaue Adresse angeben , worauf die Zu¬
stellung der Mitgliedskarten alsbald erfolgen wird

Hfl Rhrinfahrt nach dem Niederwald . Wie aus dem
Inseratenteil ersichtlich , findet die angekündigte Dampferfahrl
von Karlsruhe (Rheinhafen) nach Rüdesheim bestimmt
am nächsten Sonntag statt. Anmeldungen werden fort¬
während noch entaegengenommen , doch empfiehlt es sich hier¬
mit nicht m ehr lapaer zu zögern , weil die Eisenbahnverwal-
tung nur für Befiederung der rechtzeitig angemeldete »
Anzahl Personen Garantie leistet .

Ick . Kaiserpanorama . Wer von dem malerisch schönen
„S a l z k a m m e r g u t" schon gehört, aber es noch nicht
gesehen hat , dem ist bis mit Sonntag Gelegenheit geboten ,
es im Panorama (Kaiserpaffage 38 ) in Augenschein zu
nehmen . Wir sehen da Salzburg von verschiedenen Seiten
mit seinen schönen Gebäuden und Bergen . Dann erscheint
das malerische Gmunden am See , Schloß und Dorf

Fraunstein lnit dein großartigen Fraunfall ; ferner Jfty »
welches der LicblingSmisenthalt des alten Kaisers waq
Besonders zu erwähnen sind noch Gastein, Escheruthal,
Gosan und Hallstadt mit seinen schönen Seen uni Dampf -t
schiffen. Das Panaroma bleibt bis abends 10 Uhr ge-i
öffnet.

5? Ins Manöver . Das P i o n t c r -B a t a-i l l o n 14
ist gestern vormittag 10 .45 Uhr von Kehl nach P f o r z-
h e i m und nachmittags 2.80 Uhr das Jäger -Batail¬
lon 14 voll Kalmar nach P f o r z h esi nt mittelst
Sondcrzugcs hier ülirchgefahren .

’p ., Verkehrsstörung . Gestern mittag 12 Uhr brach vor
einem Hause der Karlstraße das Rad eines mit Gyps be¬
ladenen Wagens neben dem Geleis der Straßenbahn zu¬
sammen , so daß die Wagen der Straßenbahn an der brtr.
Stelle nicht durchfahren konnten . Der Betrieb wurde bi»
zur Beseitigung des Hindernisses durch Umsteigen aufrecht
erhalten.

X Rad -Niifall . Gestern früh 6 »/« Uhr fuhr ein Tag¬
löhner mit seinem Fahrrad Ecke der Krieg - und Kapellen¬
straße zu nahe an einem Fuhrwerk vorbei , wobei das eine
Pferd auSschlug und den Radfahrer derart traf, daß er vom
Rad stürzte, sich die rechte Hüfte verstauchte und nicht mehr
gehen konnte . Er mußte mittels Droschke in seine Wohnung
verbracht werden . Den Fuhrmann trifft keine Schuld.

■4- JungeS Ehegliirk. Ein in Linke « heim wohn¬
hafter verheirateter 24 Jahre alter Maurer , der seit kurzer
Zeit von seiner Frau getrennt lebte , suchte sich ain
31 . v . M . wieder ruit seiner Frau a u S z u s ö h n e >, . Als
er die Erfolglosigkeit seiner Bemühungen einsah , drohte er,
sie und sich zu töten , und würgte seine Frau dermaßen ,
daß sie längere Zeit bewußtlos liegen blieb , luorauf sich
der Täter hierher flüchtete und gestern festgenommen
wurde .

Hb Selbstverlechung . Eine Frau aus K o st h e i in.
die sich hier 15 Mark er >chwi» dcltc und hicrlvegen verhaf¬
tet werden sollte , brachte sich bei der Festnahme eine solch
erhebliche Verletzung am linken Handgelenk bei , daß si«
ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

* Diebstähle . Ein verheirateter Küfer in der Ost .
stadt wurde wegen Diebstahls angezeigt, weil er
nachts in einen Garten in der Schlachthausstraße e i n -
stieg und dort ein Korallenbänmchcn entwendete .
Am 29 . August, abends, kam vor einer Wirtschaft in der
Waldstrahe ein Opel - Fahrrad im Werte
von 160 Mark abhanden . In der Mcht zum 30 . v . M.
wurden auf einem Anlvesen in der Beiertheimerallee ein
Uokohamahahn und acht Hühner , die an Ort und
Stelle gerupft wurden, gestohlen .

— Der September soll uns » ach Falbs Prophc-
zeiu» gen bedeutende Niederschläge und in der zweite » Woche
deS Monats zahlreiche Gewitter bringen . Ten 7 . bezeichnet
Falb als einen kritischen Termin zweiter , den 21 . als einen
solchen erster Ordnung, der noch durch eine SoniielifinsterniS
verstärkt wird . Auch dem 100jährigen Kalender nach dürfte
der September ziemlich feucht werden . Vom 1 .—10 . soll eS
unfreundlich uud trübe sein , vom 11 .— 14. schön , vom 15.
bis 17. regnerisch, vom 18.— 20. wieder schön , vom 21 . —25.
regnerisch und dann schön biS zum 30 .

-- - Die saure Gurkenzrlt , die sich durch ihre Stille auf
allen Gebieten des öffentlichen Lebens auszeichnct , naht
ihrem Ende. Schon wird das Leben i » der Stadt wieder
etwas lebhafter, die Sommerfrischler denke » allmälig an die
Rückkehr zu den heimatlichen Penaten ; viele Fensterläden,
die seit Wochen geschlossen waren , sieht man wieder geöffnet,
ein Zeichen , daß die Bewohner am häusliche » Herd fick,
wieder eingefunden haben . Unsere Kunst- und Unterhallungs-
institute habe » ihre Pforten bereits wieder geöffnet und
an den Schulen und Unterrichtsanstallen lvird bald wieder
der Zeiger an der Uhr des Lehrplans feinen regelmäßigen
Lauf amteten.

Neueste Nachrichten .
Berlin , 2 . Sept . Die Nevolutionnre in Maze¬

donien verbreiten das Gerücht , der Sultan werde von
Deutschland zuin Krieg anfgestachclt . Die „Köln .
Ztg .

" erklärt dieses Gerücht (wie übrigens selbstver¬
ständlich) für durchaus unwahr .

Aachen, 2 . Sept . Die Spielbank ans neutralem
Gebiet in Altenberg wurde beute nachniittag ge¬
schlossen . Die Schließung erscstgle gemäß einer Per-
sügung der preußischen Regierung , welche die Zn-
stimmung der belgischen gefunden batte.

Dresden, 2 . Sept . Bei dem heutigen Festinahl iiq
Köilial . Schloß hielt König Georg solgende Rede :

„Gestatten Sie mir zunächst , meinen nesgefühlrcn Dank
für dero hohen Besuch anszusprechen , einen Besuch, det
mich und mein Haus abermals hoch geehrt und erfreut hat .
Vor allem drängt es mich aber im Namen meiner Truppen ,
welche heute die Ehre gehabt habe » , vor Ein . Majestät er¬
scheinen zu dürfen, denn cs ist jedem Sotdaten eine hohr
Ehre, eine hohe, leider selten ihm zuteil werdende Freuds,
seinem obersten Feldherrn in die Augen zu sehe » . Dank
auch für das nachsichtige Lob , welches Eiv . Majestät den
Leistungen u»sereS Armeekorps gespendet haben! Lank
für die erhabenen Worte, welche Ew . Majestät an die
Kommandeure des Armeekorps gerichtet haben I Ich darf
die Versicherung im Namen des Armeekorps geben , daß
diese Worte nicht vergessen sein werden und das Armee¬
korps sie als Ansporn mischen wird , alles zu tun bei
jeder Gelegenheit, im Krieg wie im Frieden , um die Zu¬
friedenheit und den Beifall Etv . Majestät als des obersten
Kriegsherrn zu erwerbcnl Meine Herren ! Ich erhebe mein
Glas , Se . Majestät der Kaiser hurraI hurra ! hurra !"

Der Kaiser erwiderte:
„Gestatten Ew. Majestät , mcincii aus tiefstem Herze »

kommenden Dank anszusprechen für die erhabene» Worte,
die Ew . Majestät soeben ausgesprochen haben. Tief er¬
griffen von der Wärme deS Empfangs in Ew . Akajestäi
Residenzstadt, die ich ja — Gott sei dank — schon so oft
habe betreten dürfen, drängt es mich vor allein , meiner
Freude Ansdruck zu geben über das herrliche Korps , las am
heutigen Tage so Schönes geleistet har . Ew . Rkajesiät er
habene Person und die ioeiiigcn alten um Ew . Majestät
versammelten Generale aus alicr Zeit bilden für uns
jüngere Offiziere eine Generation , dic ^uns gelehrt hat,
!oas Soldat sein heißt nnd wie man Soldat lvird. Es
wird mein Bestreben sein , in enger Fühlung mit den be¬
währten Führern aus großer Zeit , von ihnen lernend und
an ihrem Lobe mich erbeiuend , die Truppen so auszubilden,
wie eS £>mi Besten des Vaterlandes uud meiner Armee
dienen kann . Ich spreche Ew . Majestät meiiien herzlichsten
und innigsten Glückwunsch zum heutigen Tage aus nnh bin
fest überzeugt, daß Ew. Rkajestät gütiges , laudeSväterliches
Herz sich heute auch gefreut hat . nicht nur über die Landes«
linder im Waffenrock , sondern auch über die stolze Schar
Landeskinder im schivarzen Rock , die mit -Orden auf der
Brust geschmückt heute Ew . Majestät strählenden Auges
liebend und beglückt angesehen haben . Wir aber einige »
unsere Gefühle für die erhabene Person Ew . Majestät , da»
königlich sächsische Haus , die königlich sächsische Armee unl
rufen : Seine Majestät König Georg hurra ! hurra ! hurra !"

Der Kaiser begab sich um 5 Uhr nachmittags zur
Gruft König Atberts , um daselbst eine Kranzspende
niederzulegen. Später machte der Kaiser der Prin -
zcssin Johann Georg einen Besuch. Am ülachmittag
ist der Kaiser mit dem Prinzen abgereist.

Dresden, 2 . Sept. Nach deni „Dresdener Jour¬
nal " hat der Kaiser dem Kronprinzen von Sachsen
den königlichen Hansorden mit der Kette verliehen.

Triest, 2 . Lept . Der Oberkonimissarin Südafrika /
Milner , ist heute früh ans Lorenzo Nlarqnes hier ein«
getroffen. Nach eintägigem Aufenkhnlte begibt sick
Milner nach Wien, wo er mehrere Äiage verbleibt un^
von wo er zum Kurgebrauch nach Karlsbad geht .



Vermischte Nachrichten.
** Klerikale Sprachlehre ? Der „Genera l -

Anzeiger " in Mannheim schreibt : „Der „Bad . Beob .
"

zitiert ans unserem Begrüßuiigsartikel an die Junglibera¬
len ein paar Sähe und schreibt dazu wörtlich , nebst der
Klammer : „ Wir finden es ganz am Platze , daß der „Ge¬
neral -Anzeiger " den Jungliberalen sagt , sie hätten die
Vernunft , um von ihr ( nicht „davon "

) Gebrauch zu
machen .

" Wir freuen uns aufrichtig der Fortschritte ,
die die katholische Sprachwissenschaft in Karlsruhe macht ,
bedauern aber , den Beobachter darauf — Verzeihung ,
„auf das " — aufmerksam machen zu müssen , daß das noch
nicht ganz richtig ist . Im unverfälschten Papierdeutsch ,
wie es der „Beobachter " schreibt , heisst es auch nicht „ von
ihr "

, sondern „von derselben "
."

Der „ General - Anzeiger " der sich und die Junglibera -
lcn für so furchtbar geschcidt hält , must sich über unsere

Notiz sehr geärgert haben , daß er auf unsere grammatische
Korrektur znrückkommt . Leider macht er dabei einen zwei¬
ten Schnitzer . Er scheint nämlich nicht zu wissen, daß die
grammatische Regel verlangt , daß Worte wie „ davon ",
„daraus " u . a . sich immer auf einen Satz , nicht auf ein
Substantiv beziehen sollen , so sehr auch im allgemeinen
Sprachgebrauch dagegen gesündigt werden mag . „ Darauf "
ist also in der obigen Replik des „General -Anzeigers " ganz
richtig , weil sich „ darauf " auf den nachfolgenden Neben¬
satz bezieht . Uebrigens ist es uns ganz Wurst , wie der
„Generalanzeiger "

sich mit der Grammatik abfindet —
Fehler kann jeder machen und macht jeder . Uns schien es
nur pikant , daß der „ Generalanzeiger " im selben Satz den
üblichen grammatischen Schnitzer machte , in welchem er die
eigene geistige Superiorität gegenüber der Inferiorität der
Doginengläubigcn rühmte . Die Korrektur , die er uns zu
Teil werden läßt , hat mit der deutschen Grammatik nichts
zu tun .

** Dresden , 2 . Scpt . Nachdem gestern Abend im
Festsaale der Halle der Städteausstellung die Begrüßung
stattgefunden hatte , fand heute vormittag die Eröffnung
des 11 . deutschen Städtetages durch Oberbürger¬
meister Beutler statt . Vertreten sind 189 Städte , zumeist
durch ihre Oberbürgermeister und Bürgermeister . Ober¬
bürgermeister Beutler hieß die Herren willkommen und
betonte die hohe Bedeutung des Tages für die Städte¬
kultur ; er wünsche , daß der Städtetag eine dauernde Ein¬
richtung bleiben möge , um fortgesetzt die städtischen In¬
teressen zu vertreten . Redner schloß mit einem Hoch auf
den Kaiser und König . Au beide Fürsten wurden Huldig -
ungstclcgramme gesandt . Zum Vorstand des deutschen
Städtetagcs wurde Oberbürgermeister K i r s ch n e r -Ber -
lin gewählt . Im Aufträge der Regierung hieß Staats -
minister v . M e tz s ch den Städtetag willkommen . Zum
ersten Punkt der Tagesordnung „Die soziale Auf¬

gabe der Städte " hielt Oberbürgermeister Adickes -
Frankfurt a . M . einen Zweistündigen Vortrag .** Bochum , 26 . Aug . Vor der hiesigen Fericnstraf -
kammer hatte sich der schon einmal wegen Mißhand¬
lung seiner Ehefrau mit 2l4 Jahren Gefängnis be¬
strafte Bergmann Heinrich de Verd in zu verantworten .
Derselbe ist dem Trünke ergeben und hat in diesem Zustande
regelmäßig seine Familie in barbarischer Weise mißhandelt .
Im März prügelte er seine Ehefrau mit einem dicken
Stock , sodaß sie bewußtlos wurde . Im Mai schlug er seinen
12jährigen Sohn dermaßen , daß ihm das Blut stromweise
aus Nase und Mund floß ; sein vierjähriges Töchterchen
mißhandelte er im Juni mit der Schnapsflasche und schlug
auch seine ältere T o ch t e r in ganz barbarischer Weise . Auf
seine Frau ging er mehrfach mit gezücktem Messer los . Das
Gericht verurteilte ihn zu einem Jcchr Gefängnis .** Ludwigshafen a . Rh ., 31 . Aug . Nach einem
Beschlüsse des Gesamtausschusses der Jubiläums -Ge -
werbeausstellung Ludwigshafen a . Rh . 1903 wird
dieselbe am Montag , den 7 . September 1903, mit¬
tags 12 Uhr geschlossen . Die Mederherstellung der
Ausstellungsräume im Realschulgebäude zu Schulzwecken
erfordert einen früheren Schluß der Ausstellung , die
bekanntlich erst Mitte September l . I . enden sollte.* * Paris 2 . Septl Während des gestrigen Tages
herrschte eine furchtbareHitze . Sieben Personen sind
am Hitzschlag gestorben .

Handel «nd Verkehr .
Mannheim , 2 . Sept . (Effckten - Börse ) . Die Börse

war ziemlich fest . Gesucht wurden : Rhein . Kreditbank -Aktien
zu 139 .30 PCt ., Süddeutsche Bank -Aktien zu 101 .60 pCt .,Brauerei Eichbaum -Aktien zu 162 PCt . und Zuckerfabrik
Waghäusel -Aktien zu 81 .75 PCt . (82 B .)

Ettlingen , 2 . Sept . Der heutige Schweinemarkt
war befahren mit 25 Läufern und 63 Ferkeln . Für crstere
wurden 48—58 Mark , für letztere 13—22 Mark bezahlt .
Geschäftsgang gut .

Frankfurt a . M .» 2 . Sept . Schlußk . ( 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 168 .86, London 203 .61 , Paris 80 .975 .
Wien 85 .183, Jtal . 81 .066 M . Privdk . 3' /, , 3 ' /- % Dtsche.
Reichsanleihe 101,70 , 3 °/« Dtsch. Reichsanleihe 89 .75 , 3 l , °/0
Preußische Konsuls 101 .70, Oestcrreichische Goldrente 102 .50,
Oesterr . Silberrente 100 .50, Oesterr . Loose von 1860 154 .20,4 ° /o Portua . 49 .75, Deutsche Bank 211 .60 , Bad . Bank 118 .40,Rhein . Kreditb . 139 .60, Rhein . Hypotheken- . 190 .00 , Oesterr .Läuderb . — .—, Ottoman 114 .75 , Jura -Simplon 103 . — .37 « •/. Baden in Gulden —.— , 3' /«7 ° Baden in Mark
100 —, 37, «/« do . —.—, 37 « bo. 1896 91 .50 , Pfalz . Hhpo¬
thekenb. 191 .00, Bad . Zuckerfabrik 81 .90, Nordd . Lloyd 100 .20,
Hamb . Amerika 104 .00 Maschinenfabr . Gritzncr 204 .90, Karls¬
ruher Mafchinenfabr . 235 , Schuckert 98 .00 , Oberrb . B . 95 .50.

Magdeburg , 2 . Sept . Zucketberickst . Kornzucker exkl.88 Pro ? . Rendement O — — 0 . — Nachprod . exil . 75Broz .
o . Sack 6 .50—0 .0 Ruhig . Krystallzncker 1 . m . S . 20 .70, Brot¬
raffinade 1 . o . S . 20 .95 . Gemahlene Raffinade m S . 20 .70
Gem . Melis m . S . 19 .95 . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahmc von 400 Zentnern und Ablieferung
für die erste Hälfte September und für die zweite Hälfte
September 127 « Pfennig weniger .) Rohzucker 1 . Produkt
per 100 kg . Transits f. et. SB. Hamburg per Sept . 16.80 G .,16 .85 B ., 16 .90 bz . per Oktober 18 .05 G . 18.15 B . — .- bz .,
per Rov .-Dez . 17.95 G ., 18 .05 B ., — .- — bz . per Jan .- März
18 .20 G ., 18.30 B ., — .- bz . per Mai 18 .40 G ., 18 .50 SB.,— bz Schwächer .

— Hamburg , 2 . Scpt . Kaffee good . average SantoS .
Schluß -Kurse, per Dezb . 267 » Pa -, per März 277 « Big -— Rotterdam , 2 . Scpt . Zinn Banka prompt st . 73°/».— London , 2 . Sept . Silber 26 " /, ».

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheanfgebote : 1 . Sept . Christian Bienroth von

Haide , Fabrikarbeiter in Durlach , mit Margaretha Dornes
von Kirchheimbolanden . — Eduard Bayer von hier , Kauf¬
mann hier , mit Charlotte Hensel von hier . — Friedrich Burg
von hier , Färber hier , mit Karoline Rüth von Zaberfeld . —
Leopold Schmitt von Backstein, Kaufmann hier , mit Anna
Viering von Simbach . — Adolf Glöckner von hier , Fabrik¬
arbeiter hier , mit Anna Mann von Würzbnrg . — Konrad
Busch von Heidelberg , Architekt allda , mit Jda Hofmann
von Mühlacker . — Wilhelm Schneider von Ovcrwesel ,
Schiffer allda , mit Sofia Buch von hier .

Geburten : 27 . Aug . Oskar , Vater Johannes Allbach,
Hausdiener . — Emil Friedrich Albert , Vater Albert Köhler ,
Tapezier . - - 29 . Aug . Karl Wilhelm , Vater Simon Klotz ,
Vizefeldwebel . — Gertrud Elisabeth , Vater Hermann Wetzei ,
Schreiuermeister . — 30 . August . Helmut Karl Friedrich ,Vater Karl Lünzmaun , Forsttaxator . — Friedrich , Vater
Friedrich Vogl , Schreiner . — 31 . August . Ottmar August
Adam , Vater Hermann Reiniger , Handelsgärtner .

Todesfall : 1 . Sept . Anna Feez , alt 43 Jahre , Ehe¬
frau des Militär -JntendanturratS Ernst Fcez .

Grosih - Hoftheater .
Freitag , 4 . Sept . Abthl . A. 2 . Ab . -Vorst . Kleine Preise .

Minna von Sarnhelm »der da» Soldatenzliiili , Lustspiel in 5 Akten
von Lessing. Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Witterung am Dienstag den 1 . Scpt . 1803 .
Hamburg , Münster , Metz , Chemnitz und München heiter ;Breslau ziemlich heiler ; Neufahrwaffer (Danzig ) trüb ;

Wetternachrichten auö dem Süden
vom 2 . Sept . vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 24 Grad , Nizza wolkenlos 25 Grad ,Florenz wolkenlos 19 Grad , Rom wolkenlos 19 Grad .

Mutmaßliches Wetter am Freitag den 4 . vcpt -
- :— <-Nachdruck »erboim .'

Unter dem Einfluß des mitteleuropäischen Hockdru ,
dessen Maximum mit 770 mm an der bayerisch- östcrrcichN «
Grenze liegt , ist der letzte Lnftwirbel unter Abflachn» g
750 mm nach Finnland und Eftbland gewandert . 6 «1 !/ .&,Luftwirbel mit 755 mm zeigt sich im Nordwestcn von G> ö
britannicn . Er wird wohl ebenfalls nordostwärts wanoc ■
Für Freitag und Samstag ist bei sehr warmer Tempern
in den süddeutschen Gebirgen sporadische Gcwitterneig " «
sonst aber fortgesetzt trockenes und heiteres Wetter l»
sicht zu nehmen. ^
Wetterbericht dcö Zcntralbureans für Mcteorololfit

und Hydrogr . vom 2 . September 1803 . ,
Mitteleuropa wird auch heute noch von einem baromctrilw

Maximum bedeckt , doch hat sich dessen Kern auf Ostdeun >
land und Oesterreich-Ungarn verlegt ; von dort ans » im
der Luftdruck bis zu einer über der BiScayasce ßcUö *"'
flachen Depression langsam ab . Das Wetter ist aus "
Festlande heiter und warm , eine Aendernng ist vorerst nn»
zu erwarten . ^

Wtuernngobcobachtnngcn der Meteorvlog .
Karlsruhe .

September .

1 . Nachts 9 U .
2 . Mrgs . 7 U .
2 . Mittg . 2 U .

Barom .
wru

Thcrm .
in e .

Absol.
Feucht .

Feucht ,
in PCt . Wind

705 .2 20 0
mm
16.6 95 NW

754 .6 14 .8 11 .1 89 NW
751 .8 28 .3 18 8 66 NW

Hml.

h - itr '

darauffolgenden Nacht 13 .5.
Niederschlagsmenge des 1 . Sept . : 0 .0 nun.

27 5 ; niedrigste in d-r

Wasserstand dcö Rheins
Schusterinsel , 2 Scpt . Morgens 6 Uhr 2 .75 m, Beh >
Kehl , 2 . Lcpt . Morgens 6 Uhr 3 .23 m, Beh

Karlsruher Rhcinhaseu . Schiffsverkehr
vom 29 . bis 31 . August 1903.

Aiigekominen:
„ Johann Heinrich " mit 800 t Kohlen . „ Robert " 111,1

1210 t Kohlen . „ Elisabeth " mit 800 t Kohlen . „ Dü ,Maria " mit 1200 t Kohlen . „Badcnia 27 " mit 700
Getreide und Stückgut . „ Badenia 41 " mit 150 t StückE
„ Pius Gubernator " 700 t Holz. „ Käthchen" S' -O t Bn"
fand . „ Heinrich " 650 t Kohlen . „Max " mit 720 t Ko>M
und Eisen .

Abgegangen .
„ Gebrüder Kröll IU " 600 t Eisen und Holz.

öNakdeitril -vkkgebmg.
Zur wrstclluug neuer Fenster in

der katholischen Pfarrkirche zu Sins¬
heim (Elsenz ) sollen zur Ausführung
in Akkord vergeben werden :

im Anschlag zu
Mk.

GlaSmalcrarbeit 931 .50
Tüiichcrarbcit 15 .—

Rach Prozenten deS Anschlags
anszndrüekrnde Angebote hieraus
wollen verschlossen und mit Aufschrift
„ Angebot " versehen , spätestens bis
Donnerstag , den 10 . Teptbr . l . I . ,
vormittags 10 Uhr , bei katholischem
Stiftungsrat in Sinsheim portofrei cin-
gcreicht werden , woselbst unterdessen die
Ueberjchlagsauszüge und Bedingungen
zur Einsicht der Bewerber ausliegen .

Heidelberg , den 1 . Scptbr . 1903.

Erzbischöfliches Bauamt .
_ Maie r ._

Die 2 Prämien von

Mk. 60000 ii . 40000
der Gothaer - Lotterie kommen am
Samstag , dem letzten ZirhungStag ,
erst zur Entscheidung .

Also Glückauf zu 7 ‘° ü 3 Mk., 7 » ü
6 Mk., 7 « a 15 Mk .. 7 « ä 30 Mk., bei

Carl iniHz ,
Hcbelstrasje 11/15 , Karlsruhe.

SÄvMark
zu Studienzwcckcn von Beamten gesucht
gegen sichere Bürgschaft . Offerten unter
Ar . 306 an die Exped ition ds . Bl attes .

Ein Fahrrad , SäÄ
r,n Preis von 10—25 Mark wird sofort
zu kaufen gesucht . Zn erfragen in der
Expedition dieses Blattes .

Karlsruher Rhederei Franz Klippel,
Karlsruhe .

Die Rheindampferfahrt nach Rüdesheim zum
Niederwald - Denkmal

findet bestimmt am Sonntag , den 6 . September , statt .
Abfahrt ab Karlsruhe morgens 6 .45 Uhr.
Ankunft in Rüdcsherm nachmittags 2 Uhr .
Rückfahrt per Eisenbahn abends 7 .30 Uhr .
Ankunft in Karlsruhe abends 11.30 Uhr .

BST- Fahrpreis Mk. 8 .50 für Hin - und Rückfahrt. ~» B
Anmeldungen werden noch bis Samstag mittag 12 Uhr angenommen .

Für spätere Anmeldungen kann ich keine Garantie für Platz im Extrazug über¬
nehmen ; wenn jedoch möglich , werden auch die später Angcmeldeten mit dem
Extrazng befördert , falls die Eisenbahnverwaltnng noch nachträglich genügend
Plätze stellt.

Karlsruher Rhederei Franz Klippel , Karlsruhe.

Siadtgarten .
Freitag , den 4 . September , nachmittags 4 Uhr :

Großes Mitür -Lolizert
gegeben von der vollständigen Kapelle des

5. Wadischeu Infanterie - Kegimenls Wr. 113
aus Freiburg i . B.

Leitung : König! . Musikdirigent Friedemann .
. ( Abonnenten . 30 Pfg .

Eintritt { Nichtabonnenten . 60 Pfg .
( Soldaten und Kinder je die Hälfte .

Programm 10 Pfg .
Die Mnstk - Abonnementskarten haben Giltigkeit .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Bei «»günstigem Wetter fällt das Konzert aus . ““SBl

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe.
Am Sonntag , den 6 . September , nachmittags 4 Uhr beginnend ,findet im Garten des Cafö Nowack (Eingang Nowacksanlaze ) unser diesjähriges

Oarten - Fest
mit Musik , Gesang , Kinderspielen , Glückshafen rc. und darauf¬
folgender Tanzbelustigung statt .

Hiei^ u laden wir die paffiven uvd aktiven Mitglieder unseres Vereins ,sowie diejenigen des Katholischen Männervereins der Südstadt nebst
Familienangehörigen freundlichst ein und bitten um zahlreiches Erscheinen .

Der Vorstand .

Koke -Bestellungen
für Lieferung vom September dieses bis einschließlich August kommenden
Jahres an Bewohner von Karlsruhe werden von uns entgegengenommen.
Bestellzettel , welche wir unseren vorjährigen Abnehmern zustellen ließen,
können von neu Hinzutretenden in unseren Betrieben Gaswerk I,
Kaiser- Allee 11, und Gaswerk 11 bei Gottesau, sowie in unserem
Verkaufslokal für Gaskochapparate, Kaiserpassage, Ecke Akademiestraße,
abgeholt werden. Auf Verlangen werden solche Zettel auch zugesandt.

Die Preise sind die gleich billigen wie im vorigen
Jahr .

Vom 1 . September 1903 bis Ende August 1904 kostet im
Abonnement : Zerkleinerter und gesiebter Koks (Rutzkokss
für Zimmeröfen jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet der Zentner95 Pfg ., Slückkoks für Zentralheizungen und Kesselfeuerungen ge¬
eignet der Zentner 85 Pfg . ab Gaswerk .

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf Weiteres
10 Pfg . mehr.

Die Fuhrlöhne sind billigst gestellt.
In den Stunden vormittags von 11 bis 12 Uhr und nachmittags

von 1jt4t bis 1j2 b Uhr findet in beiden Werken der Kleinverkauf von
Koks zu Tagespreisen statt und können in dieser Zeit zu Probe¬
feuerungen kleine Koksmengen und zwar schon von einem halben
Zentner an abgeholt werden.

Stadt . Gas - und Wasserwerke Karlsruhe .

Lderinge , Paten - , Hochzeits*

und Gelegenheits -
Clesclieiiktf

in reichster Auswahl
bei billigster Berechnung .

IMericl & ßUofjnri»
Karlsruhe , Kaiserstrasse 92 ,
Bruchsal , Kaiserstrasse 32.

Von befreundeter Seite wird für
ein gebildetes Frünlei » , 24 Jahre
alt , Tochter einer achtbaren Äc-
amtenfamilie , häuslich und streng
katholisch erzogen, hübsche , anmutige
Erscheinung , mit sehr bedeutendem
Vermögen , eine passende Partie
gesucht .

Herren in sicherer , höherer Lebens¬
stellung (Staatsbeamte bevorzugt ),
sehr gut katholischer Gesinnung ,
tadellosen Charakters , im Alter von
25 bis 33 Jahren , lverden gcbelcn,
ihre Offerten unter genauer Dar¬
legung der bezüglichen Verhältnisse
unter Ar . 305 an die Expedition
dieses Blattes abzugebcn . Gegen¬
seitige Verschwiegenheit Ehrensache

Heisst «
Aeltercr Herr , kath ., vermögend , su^

mit nicht zu jungem Fräulein odek
jüngerer Witwe ohne Kinder , in Ver¬
bindung zu treten . Einheirat in kleinere «
Geschäft bevorzugt . Nur eriistgcmci»"
Offerten haben r ert . Vermittler aus¬
geschlossen . Offerten unter Kr. 307 <9*
die Expedition dieses Blattes .

Frankfurter Börsenkurse Tom Ä , September LNESS.
i

Staatspapiere
Deutsche 37,7 » (abg)

Reichs -Aul . M.
- A i "

M 3*/* n tt
8° Jo „ w

Bad . 4ff° St .-A. v . lWl
3 ' ,- Obl . (°bg.) st.' 37» dto. . M.

„ 37,v . g6 (abg.) „
87,v . l892u . 9l ..

Bauer. 1 «/» Ablös . fl.
4 ° /„ E -B .-Anl.'

.
'
37, ° -»E . -O,u .A '.A .

„ 37 -0(o8«itbeStuIt.
3° s»E .-B --Anleihe

l,7,ff<>F "rlll .Mn »org-
Büd .-Birstein v . V7

Hamburger 4 °/o St .-A .
„ wj, »i° SWR . M.

t^ r . yfsnsche tff «Tt . R. „
Sl .-Aal . ,.

WÜrtt . Obl . 3 ' ,',v . 81M
„ 3>/,d .85u .S7
„ „ 4 von 1^9 '"

„ 8 ' ,v .«du .°9
„ „ 8l7eonl893
„ ß ’/,DonlS9i

Grieeb . E .-B . v . 90 stfr .
1 ' ,. »,° Anleihe

Italienische 4' /oRte . Lr.
„ 4° ,, Rente stfr. „

4am .v.99S .Nlu .lV
Oest. 4" j° Goldrente st.

„ 47 , Silber -Rente, .
Z 4strBavier<Rente „
„ b»/,Elis . I . E .-Lap .

Portug >estsche17,St.A.
„ SVo äurier« .

Rum8n . am .5Nte .6I/3S
„ am . 47 ° Rte . 0 . 90
Ham . 4 ' ,. Rte . v. 91

Rust . Cons . v. 80 Rbl

Heutig. Kurs
In Braz.

101.80 P .
01 .70 bz.

69 .75 bz. G.

lOl. ' O bz . G.
lül .6 bz.
89 .91 bi. ®.
1 5.20 tz .

lo
’
bOO bz . G.

iOlfcj
I00.10P0 . G
102 70 P .
i 04 .00 G.
101.50 b>. 9 .

90 .00 P .

9S .51P .
105 . .0 P .

102.80 G .
100.3 P .
I 0.00 bi - <R
1 O.oObj . ®,

100/Obi .

39.6055.50®.
43.75ctw . bz.

102 .54bj .
meobj .
100.50 ©.

98B9 G.
86.40 bl .
85.7 >P .
99.50P . 40® .

4Russ.Golda» l.v.188S
4 „ Cs . E.-B. S . 1,2,89
4 Cons . E . S . 3v . 91
4 „ Golda»l. E.2v .90
4 „ Staatsrente v.94
Schweden8st, v.80 R .

,. 87, v . 86
4Serb . amort . v .18Sr>
4 Span . ausl . v. 1382
1°/» Türken Lit . v .
U»garn4® oldrenteM
4 Ungar . Staatsr .Kr.
Argentiniers ®oldanl.

„ 47, °/» äußere
6"i ChinestscheAnleihe
47, „ von 1893
5 Mexiko -Anleihe
5 äuß . Mexik . v. 1399

99 .50 G.

99 . lv @.

991M G.
71. t0bz . G-

100.10 b,.
98 60 P .57«

104.01 P .
92 .50 P .40®.
41 .50P40 ®
100.60 bz.

Provinzial - und Gemeinde-
Obligationen .

37,Frankf . L. « . (abg .)
3 Baden-Bad - v. 1386 !

87^Fr
'
eiburg i .B .Odli-

aattonen v . 1888 !
37, dto. v. 93—1902
4 dto . v- 1900 u .1905 l
37, Heidelbergv . 1891 !
4 °L v . 1901 1
3 Karlsruhe von 1886 r
3 „ „ 1889 ;
8 _ „ 1896 !
3 - K 1897 !
4 ^ „ 1900 1
37,

“ 1902
3 ' /»Mannheim v. 1868 !
3 ' /, „ v . 1895
3 ',, „ 1898 u .1903 !
4 „ 1899 u .1904 -
4 „ v . 190» 1
4 „ v. 1901
37, Stadt Pforzh . M.4 dto. Rom i . ®. stl. -

gr . Serie II —VIII

92.60
llO/X) P .

99 .50

102.70 P .
99.81 P .
102.90
9 i.60 6j.
92.10
92 OOP .
92 .10
10280 P .

99 .83 ©.
99.53 P .
rt75 6j.

Bollbezahlte Bankaktien .
Deutsche Neichsb . 4°,»!151 .00 ü, . G.
Frankfurt . Bk . M .47° 190.50 ®.

Badische Bank 4°/„Berliner Hdlsges. 4°/0
Darmstädt . Bk. 47»
Deutsche Bank 47»

„ Eff.- u. Wechselbk.
„ Vereinsbank 4° /<>

Disk .-Komin.-Ant .4" /»
Dresdener Bank i %
Mitleid . Kreditb. 4°/o
Natlbk. f. Deutschl . 47»
Nürnb . Vereinsb . 4°/»
Oberrhein . Bank 4°lo
Pfälzische Bank 4»/,

,, Hypoth.-Akt. 4° 0
Preub .Bodenkred. 4ff»
RheinischeKreditb.4°i»

„ Hvvoth .- Akt. 4%
Schaaffh. Bank». 4°/»
Schwarzw. Bankoer.
SüddeutscheBank 4°/»
Württ .Notenba>ik 4°/»

„ Verei»sbank4ff»
Oestcrr .Ungar .B ! .4ff,

„ Kredit-Bank 4°/L
Wiener Bankver. 4°/»

116.40 «

136 75

03.90
28.00

146 .90b ».
114 .50 ®.
>19.50 bz.
117.50 ©.
95.6 ©.

07 .00 b . ®.
191.00 @ .
146.00 G
139 .30 bj . ®.
19 .20 ® .
133.70 bz. ®.
101.00 P .
101.60 ®

151.50 hu @ .
U36j .® . u
2056 .u204.40
119.9 )b | . - u

Industrie -Aktien .
D . Metallpatronensb .
Bad .Zuckers . Wagb. 5
Bad .Anil,- u. Sodaf . 5
Brauerei Pforzheim
Cementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst 0
Clektrizit. Allg . ®es.
Helios Köln 4
Lahmeger 4
Schuckert
Siemens u. Halske

Sinner Brauerei
Masch.- Fad .Gritzner4
Karlsr . Maschinenb . 5
Verein dtsch. Oelsab. 4
Ettlinger Spinnerei
Zellstoss -Fk .Waldhofl

2 9.80
81 .90 bz.
443 .00 P .
107.50 ®.
111 .80 ®.
377 .00 ® .
192. KJbj . G .

84 .20 b,.
98. Obj , G.
129 .50 b | @ .

294 / 06 . G.
235 .00 G.
113 .00 P .
100.00 ®.
237.53 ®.

Bergwcrks - 'Äktlen.
Bochum. ®ußstahl-A .sl87 .63 bz.Concordia Bergb.- A. w00.30 ®.

Geilenkirchen B.-A.
Harpcner
Hibernia
Wetterregeln
Ber . Königs- u. Laura .

187/Ob, .
181.8 bj.
18 .7^-20 b, .
217 60 b, . ®.
23040-23 • bi

Aktien inländischer
Anstaltei

Ludwigsh.-Bexbch .4ff»
Pfälzische Maxb. 4°j0

„ Nordb. 4"/»
Hamb.-Ainer. Pakets.
Nordd. Lloyd 4ff»

TrauSport -
.
224 .70 ®.
149.50 ©.
133.39 G.
104.00 ® . u -
100.20 b .

Aktien ausländische ,
Anstaltcr

Oett.-Ung . Staatsb . 5
Oest . Süob . ( Loiitb .) 5
Gotthardb . 600 Fr . 4
Jura Siinplon Pr .-A .

„ „ St .- A.
Jtal . Mittelnt . L.500 4
Westsiziliait . E .-B. 4

Transport -
1.
—ul4 'J8Gbj.- u 16.7 br .
- U. 189.20 ®.

— » 97.8 ®.
37 00 b, . ® .

Prioritäts -Obligationen Von
Transportanstalten

4 Pfälzisch « M . -
37, .. 99.90 Sp.83®.
37, „ con ». 90 .90
4 Böhm. Nor » i. ®.
4 Elstadeth, steuerpsl.
4 „ steuersr.
4 Franz Joses „
4 Graz -Köflach v. 1902
4 Mähr . ® renzb . v. 9o
5 Oest.Nordw. Obl.71

99 .93 ® .
101 .10 G.
1 090 . , . <
l ' JO.6 ®.
10743 ® .
10750 ®.
1 6.53 G.
1 5.70 6». I
94.00 ® .

5 „ Lit. 8 fl.
5 „ Süd .-Lonlb .M-
4 l n ,
3 „ « Fr . 65. o0 ®.
5 „ Ungar . Stsb . —
4 „ von 1883 M . 10 >."0PUG
8 „ I .-VIII . Emm. 93 .10 et. bz .3 „ IX . @mutijfiort
3 „ von 1885 Fr . 90 .30 bz.3 „ Erg .-Netz Fr . -
3 „ von 1895 strs . 35.40 P .5 Prag -Dux ®. M. —
8 „ von 1896 —.—

8 Ilaab -Oed .- Ebf. M.
3 „ von 1391
4 Rudolf strsr. fl.
4 Rud . (S ilzkatb .) Ri.5 Ungarische Galiz-sl.
4 Vorarlberg strsr.
27>°Jtal . stg , M3 Le.
3LivornesZ . 6,ir u. 0 '
3Südital .E.-B .<Mer.)
4 Toskanische C. Fr .
5 Westsic. E. v .79 strs .
4Rujs . SudwestE .-B.
4 Wladikaivska E.-B.
Anatol . E.-B.-Obl.i.®

„ Serie ii
3SaloniqueMoJt .i.®.

77 .3 ) et.bj®
75. .0 b, . @ .
10 >.40 ®.
"
03.60 * 50 ®

100.70 G.
71.70 b . S .
73 .20et.6j.®,

106 .- 0 ®
99 20 * . 10®
P9.2 0 * .
102.60 ®.
102.=>0 ®.
6 .2 ®.

6 Cal. Pac . III Mortg.
üCaIiforn :a u .Oregon
6Pac . ofMis . Conlol.
South . Pac .SAIMtg
Weft . R .-NorkLl . M.

101 .70 ® .

1 2 20 b,.
U5 6 B.

Pfaudvriese .
4Frkf. Hup.-Kr. S . 27
87, dto. S . 28. 3Ju .33
4Hamb.Hgp.-V .S .341

—400 (m>k. b. 1910 .)
3 ' /,Mein >ng„Hqpothb .
4 dto. Serie Ii M.
37, dto. «unk . b. 1905)
4Pfäl, . Hi)p. (u. >89S)
3 ' /, dto.
4PreußE .-B.Kr. 1890

(unk . b . 1900)
3' /, . C.-B .-Kr. 188 >
3 ' /,

"
®. -B .-Kr. 1889

37, „ 94 ( unk b.l9 ><)
3 ' !» „ 96 (««t .6.1903)
4Preuß .Hyv.-Ver!-Zf.
8 1/, „ Vers.- A .-G-
37, Pfdbr .-Bk . E

XVII (wt . b. 1905)
37-Preuß . Psbbr .-Bk.

KXVm (uitf. l908)
4Preuß . Psvbr .-Bk. E

XVimunt .6 .1903)
4 Preuß .Pfdbr .-Bk . E.

XIX «unk . b . 1909)

101 .40 ©.
93.00 6 ' . ®.
103 . 0 ®.
97.70 ® .
100.30 , ®.
97.7 b». ®.
101 .55
‘>9. 19 % ®.
101 .21 ®.
96.09 ®.
6.69 ®.'6.60

96 .95
100.00 S .
96. 10 ©.
'« .50

93 .60

lü'2.00 ®.

102.00 ®.

4RH .Hyp.( unk .b. l »02 ,
4 „ (uut b. 1907)37,
37, » 6 . 69—32
4 Slldd . B.-Kr. Münch .
4Württ .Hupothekenb .
4 Allg.Elektr .- G.-Obl.
5Dortinnnd .Union-H.
4 ' /,Eisenbabnrentenb.
37, Kib . -Obl. Preuh .

Psdb.-Bk .(unk . l904)

100 60
102.505, . ®.
9 .80
98.50 bp
101 .59 n,.
10 .6i @ .
1010 P .

100.2 > ®.

Verzinsliche
4 Badische Prämien
4 Bayerische Prämien
5 Dojiauregnlierung
3 ' /,Koin - Minde»er
3 Madrider 100 Fr .
4Meining . Präm .-Pt
3 '/»Oesterr. von >351
4 „ von 1860
8 Oldenburger
3 Türken Fr .

Lose.
41. ' Ptö ®

159 .70 b».

13 .50 ® .

135 50 P .

154 25 tt . 6,.

127 .4 ’ b».
Unverzinslich ,

Ansbach-Gun,h . fl . 7
Augsburger st. 7
Braunschiocig.Tblr .20
Finnländer Thlr . 10

Lose.
8/ ' b .
36 21 b ».
133.50 6) .

Freiburg (Ka „ i.) Fr . Iö
Mailänder Fr . 45

Meininger ff . 7
Reuch .iteler Fr . 10
Oesterr . v. 1364 ff. 100
rn „ Krevitv . 53 illOu
Pappenh . Griff , fl. 7
Ungar . Staats !. ,1. 1uo
Venetiancr Lire 30

35 00 P .

42 elro .b . C
37Lü-,et 6,
345 .03 ®.

Verfallene Conpons .
Amerik. R. -Y. zahlb . D . 1 i .l c ' LArgent . * cio —
Mexik . . . . . * eio ©U6 . 11.89—
Oesterreich . . . Kr. 101 85.—3>uss. Rbl. . . . 100 * p, 215 .—
Gold , Tilde » nnd Banknoieit .
Englische SovereignS 2" . 642J Franken - Stücke 16/3
Oesterr . fl . 8 Stück —.—Gold-Dollars IDoll . 4.17 '/,Belg. Noten Frz . 10) 80 .95
Frani . . . „ 10 ) 80 .95
Oesterr .-Un« . Kr. 10) 8515
Rust , (gr ) Rbl. 100 215 ff.Schwei, Frs . 100 gl .—

Wechs «

Amsterdam . ff. 100
Antwerren -Brüstel . . Fr . HX)
Jtatin, . Site 100
London . . . . . . . Lstr. I
New -Pork (3 Tage Sicht) D . 100
Paris . Fr . lüü
Schweiz. Bankplätze , Fr . 109
Wien . Kr. 100

dto.

l .
Kur, , Sicht

163 . 5 .91
81 .85 90 b,
8 >,03 . 10 5
20.361365

89 .95 .81 b,
.-0 9- -31 5, .
85.2 . 15 20

2 '/,—3 Monat«

Netchsbank - Dis 'onio .
Frankfurter Prioatdiskont ' 1/, ' /».

4’l».

Präinien - Erklärnng : 25 . Sept . Adrcchnnngstage : 28. S 'vt.
Notrecungjtag - ine Zroloagationsjä » : 2 t.. 25. Sept . 1903.

vrranjtwörtlich : Für den politischen Teil : Josef Theodor Mayer . — Für Kleine badische Chronik , Lokales , Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal : Hermann Bastler . — Für Feuilleton , Theater , Konzerte, Kunst undWissenschaft : Heinrich Vögel . — Für Handel und Verkehr , Haus - uud Landwirtschaft , Inserate und Reklamen : Heinrich Vogel . Sämtliche in Llarlsruhe . — Rotations -Druck und Verlag der Aktiengesellschast . Badenia " in Karls »«- »'
Adlerstraßc 42. Heinrich Vogel , Direktor .
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